Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


monatlich 1,00 Mk. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Kathariuenſtraße 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


. 
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Thorn, Donnerstag den 27. September 1917. 
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\ Anzeiger für Stadt und Land. 


un 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
foliden Anzeigendermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — e ee e in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen ſind tag 


vorher aufzugeben 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thore 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ind nicht an eine Perſon, jondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller end wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden 


die Wühlarbeit unſerer Feinde in 
Spanien und Argentinien. 


Je Hoffnungstofer fih die Lage für England 
geſtaltet, deſto größer werden ſeine Anſtrengungen, 
Deutſchland immer neue Feinde zu erwecken. Mag 
ihr militäriſcher Wert auch gering ſein, man rech⸗ 
75 auf den beſchämenden Eindruck, den die fortge⸗ 
1 Mißerfolge unſerer Diplomatie bei uns er⸗ 
een muß. And fo wächſt die Zahl dieſer Feinde 

Weiter Klaſſe, deren Kriegsgebiet nicht Jas 
dehlachtfe ſondern das Feld der Tätigkeit des 
eutſchen Handels iſt, beſtändig. Coſta Rica ſcheint 
er letzte zu ſein. Südamerika war bis zum Ein⸗ 
20 Braſiliens in den Weltkrieg ganz neutral und 
85 jezt nimmt dieſes nicht am Kampf teil, aber 
den Kiehungen zu Deutſchland hat es doch unter 
abb Druck des anglo⸗amerikaniſchen Kapitalismus 
5 99 5 müſſen, dieſes Kapitalismus, den Tirpitz 
Men als den eigentlichen Feind in dieſem 
c eg bezeichnet, an den Gorki denkt, wenn er 
nicht nationalen Banditen ſpricht, die Rußland 
180 zur Ruhe kommen laſſen, um es ungeſtört 
Ban euten zu können. Auch Argentinien iſt im 
5 des anglo⸗amerikaniſchen Kapitalismus 
95 dabei ein Staat einer gewaltigen Zukunft, am 
derbe Kraft dem größeren Braſilien jetzt ſchon 
egen. Für die Entente wäre fein Beitritt fo 

. a . Wert, und wir kennen die unwürdigen 
teren, durch die die Entente Stimmung 


en des Grafen Luxburg mit ihrer jo ganz undi⸗ 
Jonatiſhen. hier ſo übel angebrachten Offenheit. 
letzten Augenblick, als die Kammer in Buenos 


res ſchon über die Kriegserklärung beriet, kamen 


auelüzungen aus Berlin, die die Wogen etwas 
teten. Vielleicht laſſen ſich die Schwankenden 


aun von denen beeinfluſſen, die ſelbſt in dieſer Er⸗ 


Sem nicht anſtanden, England als den wahren 
N der Freiheit hinzuſtellen und die das Wort 
widraltar in die Debatte warfen. 5 


gen ſind Nachkommen von Spaniern, die den 
28 ſtock der Bevölkerung von Argentinien Bil 
5 Einſt haben ihre Väter ſich vom Mutter⸗ 
de losgeriſſen, doch die Gründe, die dazu führ⸗ 
S vergeſſen. Der ſpaniſche Geiſt eint die 
für . Diesjeits und jenjeits des Ozeans, und 
65 9 iſt es ſeit zweihundert Jahren drückend er 
8 en Erinnerung an verlorene Kolonien, daß 
i a raltar England eine Zwingburg auf ſpani⸗ 
Agra, beſitzt. Auch Spanien ſollte zum 
U an die Entente gezwungen werden, hier 
mußten die Franzoſen die Arbeit über⸗ 
glied, 8 Der Freimaurer iſt das gegebene Binde⸗ 
5 Barcelona von jeher der Sitz eines wilden 
mus, ſollte der Ausgangspunkt fein für 
Kön Freien gegen den König und die Armee. Der 
0 1 und die Armee, das ſind die Feinde der 
Geg e auch in Griechenland, auch in Schweden. 
N ſie ſtehen Voltsmänner, wie Venizelos und 
Spun Da iſt es ſeltſam, daß die Unruhen in 
ms ende von ganz unbekannten, im Verborgenen 
; en Perſonen geleitet wurden. Wurden, denn 
ſich in Anruhen find unterdrückt 
niſcher Fe getäuſcht. Von dem Ende napoleo⸗ 
Alfons ee bis zur Thronbeſteigung 
abläff II. war die ſpaniſche Geſchichte eine un⸗ 
nal men und den Geift dieſer Geſchichte glaubt 
an 5 re zu neuem Leben erweden zu können. 
10 2 ſich getäuſcht. Das Spanien von heute 
mochte and der treuen geduldigen Arbeit, und 
kurze a auch franzöſiſchem Gelde gelingen, eine 
die ae anzurichten und das Geſindel auf 
— Ar I zu locken, ſchneller als gekommen, war 
diesem 1 unterdrückt, und die Hoffnung, auf 
kumichte ege Spanien in den Krieg zu verwickeln, 
e Es iſt Abend für die Entente 
Übers a Höhepunkt des Krieges iſt 
Rane er will ſich dann noch in Unkoſten 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbe 


Der Weltkrieg. 


Man hatte 


ige Kette von Verſchwörungen, Aufſtänden, 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abende Bericht, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
f Berlin, 25. September, abends. 


In Flandern Feuertätigkeit wechſelnder Stärke. 
Srtliche Infanteriekämpfe an der Straße Menin— 
pern verliefen für uns günſtig. 

Bei den anderen Weſt⸗Armeen, im Oſten und in 
Mazedonien keine weſentlichen Ereigniſſe. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
24. September abends lautet: Auf dem rechten 
Maasufer griffen die Deutſchen unſere Schützen⸗ 
gräben nördlich des Chaume⸗Waldes in einer Aus⸗ 
dehnung von ungefähr 2 Kilometer an. Der An⸗ 
griff wurde durch vier Bataillone ausgeführt, die 
urch beſondere Sturmtruppen unterſtützt waren. 
Der Angriff wurde durch unſer Feuer in Unord⸗ 
nung gebracht und vermochte unſere Linien auf 
dem größten Teil der ben une nicht zu er⸗ 
reichen. In einigen Teilen unſerer Gräben in der 
Mitte, wo es dem Feinde gelungen war, Fuß zu 
faſſen, entſpann ſich ein heftiger Kampf, der zu un⸗ 


x 


ſeren Gunſten endigte. 


| Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 24. September 
abends lautet: An der Schlachtfront waren unſere 
Patrouillen während des Tages tätig. Eine An⸗ 
zahl von Gefangenen wurde eingebracht. Anſere 
Artillerietätigkeit hält an. Infanterietätigkeit fand 


Flugzeuge am 22. September heruntergeholt, wozu 
noch 6 weitere kommen, die ſteuerlos abgetrieben 
wurden. Drei unſerer Flugzeuge werden vermißt. 


„Erfolgreiche deutſche Stoßtrupp⸗Anternehmungen. 


| i 2 T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 25. Sep⸗ 
tember: 
Frühzeitiger als nach den erſten beiden Flan⸗ 
deri Schlachten haben . Engländer ihre 
Infanterie⸗Angriffe einſtellen müſſen, die ſie auch 
885 925 September noch nicht wieder aufnehmen 
konnten. 

Im Raume von St. Quentin ſteigerte ſich mehr⸗ 
1 die Feuertätigkeit. Ein ſich dort vorbereiten⸗ 
des feindliches Unternehmen kam in unſerer Feuer⸗ 
wirkung nicht zur Durchführung. Nach gründlicher 
Verwüſtung von St. Quentin habe die Franzoſen 
als Ziel ihrer Bombenabwiürfe Cambrai gewählt. 

Ein Geſchwader von 15 Flugzeugen zerſtörte dort 
zahlreiche Häuſer und tötete eine Anzahl fran⸗ 
zöſiſcher Bürger. * 
An der Laffaux⸗Ecke hielt das ſchon ſeit einigen 
Tagen ſtarke feindliche Feuer an, das gegen Abend 
zu erheblicher Heftigkeit anwuchs. Anſere Stoß⸗ 
krupps konnten in Gegend Braye bis zum zweiten 
franzöſiſchen Graben vordringen und brachten eine 
größere Anzahl franzöſiſcher Gefangener und 
Schnelladegewehre ein. Auch am Boehl⸗VBerge 
kehrten unſere Patrouillen mit Gefangenen und 
Beute zurück. Auf dem Weſtufer der Mags holten 
in der Nacht zum 24. unſere Stoßtrupps ſüdlich von 
Haucourt eine größere Anzahl Gefangener und ein 
Raſchinengewehr aus der feindlichen Stellung. 
Infolge der örtlichen Kämpfe erhöhte ſich die beider⸗ 
ſeitige Artillerietätigkeit und blieb auch während 
der Nacht lebhaft. Mehrfach erkannte feindliche 
Anſammlungen wurden von uns unter Vernich⸗ 
ungen genommen. 

Sſtlich der Maas haben wir an verſchiedenen 
Stellen unſere Stellungen verbeſſert. Zwiſchen 
Samogneux und Höhe 344 wurden unſere Stellun⸗ 
gen in den letzten Tagen um einige hundert Meter 
vorverlegt. Bei den Unternehmungen am 24. Sep: 
tember ſüdlich Beaumont und nördlich Bezonvaux 
hatten die Franzoſen außer der Einbuße von meh⸗ 
reren hundert Gefangenen ſchwere blutige Verluſte. 

* „ 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der sſterreichiſche Tagesbericht 
25. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Am Fſonzo ſtärkeres feindliches Artille ſefeuer 
und lebhaftere Flugtätigkeit. 


Italieniſcher Bericht 


m amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
25. September heißt es: In der Gegend des Nero⸗ 
berges ließ der Feind eine mächtige Mine unter 
‚unjeren Stellungen ſpringen, auf die er ſodann 
heftiges Artilleriefeuer richtete. Anſer ſchnelles, 


vom 


wirkſames Sperrfeuer hielt das Vorrücken der 
feindlichen Infanterie an und verhinderte den 


wahrt, unverlangte Manuſfkripte nur zurückge 


nicht ſtatt. In Luftkämpfen wurden 8 feindliche 
ch Deutſchland macht, die aufgefangenen Depe⸗ F Ser N 


. 
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Gegner, irgend einen Vorteil aus ſeiner Spren⸗ 

gung zu ziehen. Der durch die Exploſion ver⸗ 

Urſachte Schaden iſt ſehr gering. 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 


8 Der öſterreichſſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 25. September ge⸗ 
meldet: 3 
öftliher Kriegsſchauplatz: 
Stellenweiſe Vorfeldkämpfe. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
23. September lautet: Am 22. rückten unſere Trup⸗ 
pen in der Richtung auf Riga unter Kämpfen vor, 
wobei ſie bei dem Dorfe Runnen die feindlichen 
Vorhuten zurückwarfen. 2 8 a 

Ruſſiſcher Bericht vom 24. September: In der 
Richtung auf Riga ergriffen unſere Abteilungen 
ſüdlich von der Straße nach Pſkow die Offenſive 
und beſetzten kämpfend einen Abſchnitt der feind⸗ 
lichen Stellungen an der Front von Silzemeck 
(1 Werſt erlitten f. Spitaly Timmermann). Die 
Deutſchen erlitten ſchwere Verluſte und ließen auf 
dem Schlachtfeld 400 Leichen liegen. Wir machten 
60 Mann zu Gefangenen und erbeuteten zehn Ma⸗ 
ſchinengewehre. i 


Der Kaiſer in Rumänien. 


Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte am 24. Sep⸗ 
tember die Schlachtfelder von Sinaja und Predeal, 
fuhr dann über die Paßſtraße im Kraftwagen nack 
Kronſtadt. Hier wurde er vom Führer der Heeres⸗ 
gruppe, Greer dee le empfangen. Nach einem 

ortrag über die ſchweren Kämpfe um Kronſis 
im Herbſt des vergangenen Jahres und einem 
Beſuch der altberühmten ſchwarzen Kirche fuhr 
Se. Majeſtät auch noch auf die Paßhöhe des Törz⸗ 
burger Paſſes, überall freudig begrüßt von deutſchen 
und öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen, ſowie von 
der weither zuſammengeſtrömten Bevölkerung. 


Auszeichnung des Oberſten Hentſch 
mit dem Pour le Merite. 

Das Wiener k. und k. Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denz⸗Büro meldet: Der deutſche Kaiſer hat dem 
Oberſten Hentſch, dem Generalſtabschef der Militär⸗ 
verwaltung in Rumänien, den Orden Pour le 
Merite verliehen. N 


* * — 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 25. September meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
In Albanien erfolgreiche Bandenkämpfe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 

Der bulgariſche Generaiftab meldet vom 
25. September: Mazedoniſche Front: Im Cerna⸗ 
bogen und weſtlich vom Doiran⸗See lebhafteres 
eg An der ganzen Front lebhafte 
Fliegertätigkeit. Ein feindliches Flugzeug wurde 
von unſerem Feuer gen und zur Landung 
hinter den feindlichen Linien ſüdöſtlich vom Doiran⸗ 
See gezwungen. EP \ 

* * 


- * 
Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
25. September lautet: Euphrat⸗Front: In einem 
Patrouillengefecht wurde eine feindliche Kapallerie⸗ 
abteilung vollkommen vernichtet. — Sinai⸗Front: 
Am rechten Flügel wurde der Gegner, der in Stärke 
von zwei Kompagnien einen berfallverſuch gegen 
unſere Gräben machte, durch unſer Feuer zurück⸗ 
geworfen. — An den übrigen Fronten feine Er⸗ 
eigniſſe von Bedeutung. 


) * 
Die Kämpfe zur See. 
Wirkſamer Marineluftſchiff⸗Angriff auf England. 
N Reue U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 
In der Nacht vom 24. zum 25. September hat 
ein ſtarkes Marineluftſchiff⸗Geſchwader mit ſichtlich 
gutem Erfolg befeſtigte Plätze und militäriſche und 
Induſtrie⸗Anlagen am Humber, ſowie in dem Ge⸗ 


griffen. Zahlreiche Brände, ſowie einſtürzende 
Gebäude wurden beobachtet. Zu dem Geſchwader, 
das unter der bekannten Führung des Fregatten⸗ 
tapitäns Straſſer ſtand, gehörten auch die in 
mancher Englandfahrt bewährten Luftſchiff⸗Kom⸗ 
mandanten Kapitänleutnant Martin Dietrich, 
Hauptmann Manger, Kapitänleutnant Ehrlich, 
Kapitänleutnant d. R. Proelß und Kapitän⸗ 
leutnant Stabbert. Alle Luftſchiffe ſind trotz feind⸗ 
licher Gegenwehr durch Land⸗ und Seeſtreitkräfte 
ohne Schaden und ohne Verluſte zurückgekehrt. 


W. T.⸗B. meldet ferner amtlich: 

Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Armel⸗Kanal und 
Atlantiſchen Ozean: Zwei Dampfer, vier Segler 
und ein Fiſcherfahrzeug, und zwar ein ſehr großer 
bewaffneter, durch Zerſtörer geſicherter Dampfer, 
ferner der franzöſiſche Dampfer „Aleſia“ (5144 To.) 
und die engliſchen Segler „Theodore“, „Francis“, 


„Emma“, „Betzel“, „Bores“, ſowie das franzöſiſche 


Fiſcherfahrzeug „N. R. 1063“. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


a Engliſche Meldungen 
über den letzten deutſchen Flieger⸗Angriff. 


Reuter meldet amtlich aus London: Feindliche 
Luftfahrzeuge 'erſchienen frühmorgens an der Küſte 
von Lancaſhire. Der Angriff dauert noch fort. 
Einzelheiten fehlen. 


Eine ſpätere Meldung beſagt: Feindliche Flug⸗ 


zeuge griffen abends die Südoſtküſte an. Die An⸗ 
greifer erſchienen an verſchiedenen Orten von Kent 
und Eſſex. Einige folgten dem Lauf der Themſe 
und griffen London an. Bomben wurden an ver⸗ 
ſchiedenen Orten abgeworfen. Die bisher gemel⸗ 
deten Verluſte jind: 6 Tote, etwa 20 Verwundete. 

Reuter meldet ferner amtlich: Abwehrgeſchütz⸗ 
feuer vertrieb die Gruppe der angreifenden Flug⸗ 
zeuge, die ſich geſtern Abend London näherten; nur 
ein, möglicherweiſe zwei Flugzeuge drangen durch 
die Abwehrlinien. Nach den bisherigen Meldun⸗ 
en wurden 15 Perſonen getötet und 70 verwundet, 
Der Sachſchaden iſt unbedeutend. 


„Es entſtand eine allgemeine Flucht 
nach ſicheren Orten.“ 


Ein Reuter⸗Bericht vom 25. September bejagt: 
Geſtern Abend um 9 Uhr zogen feindliche Flieger 
über einen Teil der Stadt und warfen Bomben ab. 
Als Warnungsſignale erklangen, waren die Gaſt⸗ 
Flucht voller Gäſte. Es entſtand eine allgemeine 

lucht nach ſicheren Orten. iele Menſchen für 
teten in die Stationen der Antergrundbahn, die 
gedrängt voll waren. Als die Angreifer erſchienen, 
waren die Straßen ſo gut wie verlaſſen und der 
Verkehr eingeſtellt. Dieſem Umſtande iſt es zuzu⸗ 


ſchreiben, daß die Zahl der Opfer gering war. Die 


ngreifer flogen jo hoch, daß man fie. nicht jehen 
und nur die Lichtſtreifen wahrnehmen konnte, die 
ſich in allen Richtungen bewegten. Es wurden 
offenbar auch Luftgefechte zwiſchen Flugzeugen ge⸗ 
liefert. Die Feinde kamen anſcheinend aus Süden 
und bewegten ſich in nordweſtlicher Richtung. Das 
Geſchützfeuer dauerte ununterbrochen 1½ Stunden, 


Über die Bilanz des U⸗Vootkrieges 


ſchreibt der Präſident der Deutſchen Ozean⸗Reederel, 
Alfred Lohmann, in der „Voſſ. Ztg.“: England 


ſchuf gegen alles Völkerrecht den erſten Weltkrieg 
gegen die ganze friedliche Bevölkerung durch Ge⸗ 
fangennahme der in ſeiner Gewalt befindlichen 


Ziviliſten und Vernichtung von deren Vermögen 


und durch den Hungerkrieg gegen Kinder und 
Frauen. In den Untergangsitruvel ſeiner See⸗ 
macht und Weltherrſchaft ſucht es die Neutralen 
hineinzuziehen. Gegen den Hungerkrieg ſchufen wir 
den U⸗Bootkrieg. Angeſichts der Erfolge unſerer 
Anterſeeboote kann unſer Volk mit Nuhe den wei⸗ 
teren Monaten entgegenſehen, mit feſter Sieges⸗ 
zuverſicht. 


mundi inner men anne 


Provinzialnachrichten. 


g Strasburg, 25. September. (Beſitzwechſel.) 
Landwirt Lengowski hat fein Gut Zaleſte bei Lau⸗ 
tenburg an den Landwirt Nosnowski aus Komie⸗ 
rowo bei Zempelburg verkauft. — Das Nagorskiſche 
Gut Sokolowo bei Strasburg iſt in den Beſitz des 
Landwirts Bonkowski in Grodziczuo bei Löbau 
übergegangen. a 

e Freyſtadt, 25. September. (Zur neuen Kriegs⸗ 
anleihe.) Nachdem bei der letzten Kriesganleihe⸗ 
zeichnung in unſerm Städtchen die Geſamtſumme 
von 250 000 Mark gezeichnet wurde, meinte man, 
daß mit dieſem Zeichnungsergebnis wohl der Höhe⸗ 


ie neue Kriegsanleihe durch ihr Ergebnis in un⸗ 


£ N ei RT a 
diet zwischen Scarborouab und Boſton ange 510 t erreicht ſei; aber dem Anſchein nach ſchein 


ferem Orte die vorige übertreffen zu wollen. Der 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein hat beſchloſſen, aus 
eigenen Mitteln allein 100 000 Mark zu zeichnen. 
Wenn nun die Sparer dieſes Vereins auch noch 
mit ihren Zeichnungen kommen, ſo wird ſicherlich 
mit Hinzurechnung der Zeichnungen bei den ande⸗ 
ren bekannten Stellen die 6. Kriegsanleihe hier 
übertroffen werden. 

Konitz, 25. September. (Mit einem Rangier⸗ 
zuge zuſammengeſtoßen) iſt ein von Tuchel kommen⸗ 
der Güterzug auf dem hieſigen Bahnhofe, wobei 
beide Lokomotiven und ſechs Wagen ſtark beſchä⸗ 
digt wurden. Die beiden Lokomotivführer und 
Heizer trugen nur leichte Verletzungen davon. 
Weitere Perſönen find nicht zu Schaden gekommen. 
Auf . nahmen längere Zeit in 

nſpruch. 

Elbing, 24. September. (Von einem Anbe⸗ 
kannten überfallen) wurde heute Nacht der Schloſſer 
König. Als er nach Mitternacht, von der Speicher⸗ 
inſel kommend, die neuerrichtete, unbeleuchtete Not⸗ 
brücke über den Elbingfluß paſſierte, ſprang auf der 
Mitte der Brücke ein Mann auf ihn zu und ver⸗ 
ſuchte ihm die Kehle zuzudrücken. Im Verlauf des 


Ringens ſtürzten beide durch das offene Geländer 


bunde. Dank der Fürſorge des Generalarztes Dr. 
Rochs wurde dem Brautpaar eine erhebende Hoch⸗ 
zeitsfeier zuteil, an der die vornehmſten Poſener 
Gäſte teilnahmen und das junge Paar mit Ge⸗ 
ſchenken behäuften. Die Kaiſerin hatte ihr Inter⸗ 
eſſe elt Überſendung eines koſtbaren braunen 
Ebenholzſtockes mit ſilberner Krücke und ein⸗ 
graviertem Wappen bekundet. Die Trauungsfeier, 
die unter Mitwirkung eines Militärorcheſters und 
eines Verwundeten⸗Chors ſtattfand, vollzog Garni⸗ 
onpfarrer Schwandt. Bei der ſich anſchließenden 
Feſttafel, für deren reichhaltige Beſetzung Ritter⸗ 
Weite dl von Treskow geſorgt hatte, brachte 
eneraloberarzt Dr. Rochs das Kaiſerhoch und den 
Trinkſpruch auf das junge Paar aus. Es folgten 
im weiteren Verlauf der Feier Anſprachen, Gedicht⸗ 
und Liedervorträge und ſchließlich erhebende 
Violinvorträge geſchätzter Poſener Künſtler. e 
- Bojen, 23. September. (Zeichnung auf die 
7. Kriegsanleihe.) Amtsgerichts⸗ und Stadtrat 
Paul Uecker hat am erſten Zeichnungstage bei der 
Poſener Landſchaftlichen Bank wieder einen Betrag 
von 1 Million Mark Deutſche 5zinſige 7. Kriegs⸗ 
anleihe gezeichnet. 


Koſten, 24. September. (Schweres Gewitter. — 


der Brücke in den an dieſer Stelle beſonders tiefen Fleiſchvergiftung.) Ein ſchweres Gewitter zog 


Elbingfluß. Im Waſſer gelang es dem K., der ein 
guter Schwimmer iſt, ſich von der Amklammerung 


Freitag früh hier durch. in Blitz ſchlug in die 
voll mit Getreide gefüllte Scheune des Landwirts 


des Unholdes zu befreien und das nahebei gelegene Johann Sekula in Naclaw. Die Scheune brannte 


Gerüſt der Hohen Brücke zu erreichen, wo er an 
Land ſtieg, während der andere, von dem nichts 
mehr gehört wurde, anſcheinend ertrunken iſt. 
Danzig, 24. September. (Vor den Zug ge⸗ 
worfen) hat ſich zwiſchen Oliva und Zoppot ein 


etwa 20 Jahre altes, anſcheinend dem dienenden } 7 ung. 
Vom Zuge überfahren und getötet.) nis 5 
| 2 


Stande angehöriges Mädchen. Ihm wurde der 
linke Fuß und das rechte Bein über dem Knie ab⸗ 
nent Das Mädchen wurde dem ſtädtiſchen 
rankenhauſe in Danzig zugeführt, wo es inzwiſchen 
geſtorben iſt. Der Name 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Danzig, 25. September. 


und zwar eine in Schellmühl und eine in Heubude. 
— Die durchgehende Arbeitszeit wird vom 1. Okto⸗ 


ber ab auch beim Polizeipräſidium in Danzig ein⸗ 


geführt. Die Büros werden von 8—3 Uhr geöffnet 
ſein. — Die Aktiengeſellſcha 
erzielte im abgelaufenen 
winn von 229 526 Mark. Zur Verteilung wird 
eine Dividende von 6 v. H. vorgeſchlagen. — Ein 
Unglücksfall mit tödlichem Ausgange ereignete 
ich geſtern Morgen auf der Strecke Langfuhr— 
Bröſen der elektriſchen Straßenbahn. Kurz vor 
dem Herannahen eines von Bröſen kommenden 
Zuges verſuchte der Musketier Strehlow von der 
Maſchinengewehr⸗Ausbildungskompagnie des 17. 
Armeekorps das Gleis zu J wurde vom 
Motorwagen zu Boden geſchleudert und über⸗ 
fahren. Er erlitt hierbei ſo aa Verletzungen, 
daß er alsbald ſtarb. Ein von der nahen Kaſerne 
ſchnell herbeigeholter Militärarzt konnte nur noch 
den Tod feſtſtellen. i 

Allenſtein, 24. September. (Einführung des 
neuen Regierungspräſidenten in ſein Amt.) Seine 
Exzellenz, Oberpräſident von Berg, traf heute Nach⸗ 
mittag 1.10 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein 
und wurde von dem neuernannten Regierungs⸗ 
präſidenten von Oppen empfangen. Beide Herren 
begaben ſich darauf im Kraftwagen nach dem Re⸗ 
gierungsgebäude, wo der Oberpräſident den Regie⸗ 
rungspräſidenten feierlich in ſein Amt einführte. 
Später vereinigten ſich der Oberpräſident und der 
Regierungspräſident mit den Mitgliedern des Re⸗ 
aan egiums, ſowie einigen Landräten und 

ertretern der Stadt Allenſtein zu einem einfachen 
Imbiß im Zivilkaſino. 5 

Inſterburg, 23. September. (Singerichtet) 
wurde durch den Scharfrichter Späthe aus Breslau 
am Sonnabend der zum Tode verurteilte Reſerviſt 
Karl Papendick. Die Mordtat von Lindenbuſch hat 
damit ihre Sühne gefunden. 

Memel, 24. September. (Beiſetzung des ge⸗ 
fallenen Fliegeroffiziers Wolff.) Bei ſchönem, 
ſonnigem Wetter fand am Montag um 11 Uhr vor⸗ 
mittags von der Landkirche die Beiſetzung der ſterb⸗ 
lichen Reſte des im Luftkampf gefallenen Ober⸗ 
leutnants Kurt Wolff ſtatt. Die öffentlichen un 
viele private Gebäude hatten halbmaſt geflaggt. 
Über der Stadt kreiſten mehrere Flieger. Nach der 
Leichenfeier in der Landkirche, wo der Vater der 

Braut des gefallenen Fliegerhelden, Pfarrer 
Boehmeleit, die Leichenrede hielt, ſetzte ſich der 
lange Leichenzug in Bewegung. Auf dem ſchlichten 
Eichenſarg des Fliegers lag deſſen Degen und 
Mütze. Im Leichenzuge befanden ſich neben den 
nächſten Angehörigen des Gefallenen, den Ver⸗ 
tretern des hieſigen Infanterie⸗Bataillons und der 
Stadt Abordnungen der Wolffſchen Kampfſtaffel 
und des Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 4, dem Wolff 
vor ſeinem Übertritt zu den Fliegern angehörte. 
Als Vertreter des kommandierenden Generals der 
Luftſtreitkräfte war Hauptmann Hohl und als 
Vertreter der Kampfſtaffel Wolff und zugleich des 
Rittmeiſters Freiherrn von Richthofen Leutnant 
Mohnike erſchienen. . 

r Argenau, 25. September. (Jahrmarkt. 
Schwerer Verlust.) Am heutigen Jahrmarkt war 
der Handel an den wenigen Krambuden nicht nen⸗ 
nenswert. An Vieh waren etwa 250 Stück 15 
trieben. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 300 bis 
800 Mark. Die Pferde, von denen etwa 300 Stück 
am Platze waren, erzielten Preiſe von 1500 bis 
6000 Mark. Bei letzteren war der Handel ſchlep⸗ 


Wiehler u. Hartmann 


— 


oe — Einen für die jetzige Zeit beſonders 


chmerzlichen Verluſt erlitten drei Büdner aus dem 
benachbarten Waldow dadurch, daß ein von Thorn 
kommender D⸗Zug die einzige Kuh eines jeden 
i und vollſtändig zerſtückelte. 

un Gneſen, 25. September. (Vier Treibriemen) 
im Werte von 1000 Mark wurden in der Oſinski⸗ 
ſchen Dampfmühle in Strzyſewo geſtohlen; der 


Mühlenbetrieb mußte infolgedeſſen eingeſtellt 
werden. g 
g Mogilno, 24. September. (Beſitzwechſel.) 


Grundbeſitzer Wladislaus Barczak hat ſein im hie⸗ 
ſigen Kreiſe belegenes, 520 Morgen großes Gut 
Krzyzanne für 317000 Mark an den Rentner 
Zimny in Poſen verkauft. B. zahlte vor einigen 
ahren für das Gut nur 227 000 Mark. 
Poſen, 24. September. (Kriegsblindentrauung.) 
Eine tiefergreifende Feier ee am Sonntag 
in der Korps⸗Augenſtation des Feſtungslazaretts 
mehrere hundert Perſonen, darunter die Spitzen der 
Militärbehörden: eine Kriegablindenhochzeit, näm⸗ 
lich die des Kriegsblinden Willy Fritſch, eines An⸗ 
ſiedlerſohnes aus der Gegend von Nogaſen, mit 
feiner Braut Johanna Knorr aus Zittau (Sachſen). 
Dreimal war der Krieger, Tiſchler von Beruf, ins 
eld gezogen; dreimal wurde er verwundet, das 
etztemal löſchte ihm eine Handgranate das Licht 
beider Augen aus. Seine Braut, mit der er meh⸗ 


rere Jahre verſprochen, hielt ihm trotzdem die Treue ſemmel auf 25 Pfg. teftgelest. 
des Brotverſorgungsverbandes Thorn (Land: 


und reichte ihm am Sonntag die Hand zum Lebens⸗ 


krankt. 


eſchäftsjahre einen Ge⸗ warten günſtiges Ergebnis. 


nieder. — Nach Genuß von Fleiſch iſt die Familie 
des Landwirts Stefan Banach aus Kaminiec er⸗ 
Der 5jährige Sohn Wladislaus und das 
1% Jahr alte Kind Anton find geſtorben. Die 


(Brandſtiftung. — 


übrigen konnten gerettet perden. 


g Jarotſchin, 24. September. 


niedergebrannt ſind in Luſchanow vier Wirt] 
gebäude der Beſitzer Niemiade und Zaradniak; auch 
die diesjährige Getreideernte wurde größtenteils 


des Mädchens konnte ein Raub der Flammen. Es ſoll böswillige Brand⸗ 


(Verſchiedenes.) Zwei 
neue Speiſehallen wird der Magiſtrat errichten, 


tiftung vorliegen. — Vom einfahrenden Zuge über⸗ 
fahren wurde auf der hieſigen Station beim ber⸗ 
ſchreiten des Geleiſes der Bahnangeſtellte N. Er 
war auf der Stelle tot. 8 
Schneidemühl, 24. September. (Steuerüberſchuß. 
— Jagdunglück.) Mit einem Steuerüberſchuß von 
über 500 000 Mark ſchließt das Steuerjahr 1916 


für die Stadt Schneidemühl ab, ein weit über Er⸗ 


Für die großen Auf⸗ 
gaben, die die Stadt nach Beendigung des Krieges 
zu löſen hat, bieten dieſe Überſchüſſe eine will⸗ 
kommene Grundlage, ſelbſt wenn man noch aus 
ihnen die ausgeſetzte Tilgung ner Anleihen 
nachträglich zahlen würde. m Sonnabend 
abends wollte der Gutsbeſitzer Lyck aus Schrotz auf 
die Jagd in ſeinem Mellenthiner Revier gehen. 
Als er ſich in der Dunkelheit dem Anſtand näherte, 
krachte plötzlich ein Schuß, und Lyck ſtürzte, von 


einer Schrotladung getroffen, tot zuſammen. Einer 


ſeiner Jagdgenoſſen hatte ſchon vorher den Anſtand 
beſetzt und, als Lyck ſich näherte, den verhängnis⸗ 
vollen Schuß abgegeben in dem Glauben, ein Stück 
Wild komme. j 

Aus der Provinz Poſen, 24. September. (Hohe 
Geldstrafe.) Das Schöffengericht in Schubin 
verurteilte den Propſteigutspächter Kranz aus 
Gombin wegen Schleichhandels und Höchſtpreis⸗ 
überſchreitung zu 15 580 Mark Geldſtrafe. 


Zeichnet Kriegsanleihe! 


Die Zeichnungsfriſt läuft vom 19. September 
bis 18. Oktober. 


Lokalnachrichten. 
— Thorn, 26. September 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Kaufmann Rudolf Borr⸗ 
mann aus Schönborn, Kreis Pr. Holland; Neſer⸗ 
viſt Konrad Franz aus Arnoldsdorf, Kreis 
Brieſen. 

— Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt der Fliegerleutnant Hans Kirſtein, 
Sohn des Regierungspräfidenten K. aus Poſen. — 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
ausgezeichnet: Oskar Telke (Inf. 65), Abiturient 
des Thorner Realgymnaſtums; Schütze Max 
Thiele aus Brieſen; Musketier Max Wis⸗ 
niewski aus Culmſee; Musketier Bernhard 
Koppelwieſer (Inf. 176), Sohn des verſtor⸗ 
benen Mühlenbauers K. in Schidlitz. . 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) Verſetzt find: Eiſen⸗ 
bahn⸗Oberſekretär, Rechnungsrat Grabo von Danzig 
nach Berlin, Bahnmeiſter Herbrich von Schöneck 


ff nach Pr. Stargard, Voxwaldt von Dirſchau nach 


Schöneck, Even von Danzig nach Belgard, Bohne 
von Konitz nach Sierakowitz, Betriebsingenieur 
Raute von Magdeburg nach Berent als Vorſtand 
des Betriebsnebenamtes Berent, Bahnhofsvorſteher 
Witt von Illowo nach Neuſtettin. 

— Die Einjährigen⸗ Prüfung) haben 
am hieiigen Gymnaſium beſtanden die Schüler der 
Knabeu⸗ ſittelſchule Thorn Hans Friedländer, 
Adolf Kalies, Bruno Krüger, Kurt Schwinkowski 
und Bruno Zacharias. 

— (Die 7. Kriegsanleihe und die Ein⸗ 
löjung der Zinsſcheine bei der Pot.) 
Zeichnungen auf die 7. deutſche Kriegsanleihe nehmen 
bis 18. Oktober auch alle Poſtanſtalten entgegen. Die 
Zeichnungsbedingungen mit dem Zeichnungsſchein, in 
den nur der gewünſchte Betrag und die Anterſchrift 
einzurücken ſind, werden an jedem Poſtſchalter verab⸗ 
folgt. Die Zinsſcheine aller Reichskriegsanleihen und 


der während des Krieges ausgegebenen Reichsſchatz⸗ 


anweiſungen werden vom 21. des dem Fälligkeitstage 
vorhergehenden Monats ab bei allen Poſt⸗ 
anſtalten am Schalter, ſowie von den Landbrief⸗ 
trägern und Poſthilfsſtellen⸗Inhabern in Zahlung ge⸗ 


‚nommen oder gegen bar umgetauscht. Den Beſitzern 


von Kriegsanleiheſtücken iſt dadurch die Einlöſung der 
Zinsſcheine ſehr leicht gemacht. 

Neue SHöchſtpreiſe für Brot⸗ 
getreide.) Der Regierungspräſident hat ſoeben 
eine Anordnung erlaſſen, durch welche für den Am⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder mit Ausnahme des 
verſorgungsverbandes Thorn neue Söchſtpreiſe 
feſtgeſetzt werden. Sie betragen vom 1. Okto⸗ 
ber ab für die Abgabe von Mehl an Bäcker und 
Mehlhändler zum Verbacken oder zum Weiter⸗ 
verkauf für 1 Zentner Roggenmehl 18 Mark und 
für 1 Zentner Weizenmehl 19 Mark, ferner für die 
Abgabe von Mehl an die Verbraucher gegen Brot⸗ 
und Mehlmarken das Pfund Roggenmehl 21 Pfg. 
und das Pfund Weizenmehl 22 15 Für die Ab⸗ 
gabe von Brot (Semmel) an die Verbraucher gegen 
Brot⸗ und Mehlmarken ſind die Preiſe für 1 Pfund 
Roggenbrot auf 20 Pfg. und für 1 Pfund Weizen⸗ 


nahme ſind Spinn⸗ und 


und Stadtkreis Thorn) betragen die Höchſtpreiſe 
bei Abgabe von Mehl an Bäcker oder 


ge Verbacken oder zum Weiterverkauf an die anläßlich des Jubeljahres der 


= Adolf» Jugend‘ 
Mehlhändler ſtiftung) für ev. Waiſen⸗ und Erziehungshäuſer 


(Zur Guſtav 


Reformation ſind 


erbraucher für 1 Zentner Roggenmehl 19 Mark, außer den neulich veröffentlichten Beträgen bei 


1 Zentner Weizenmehl 20 Mark, für die Abgabe 


Herrn Pfarrer Jacobi eingegangen: von den evan⸗ 


von Mehl an die Verbraucher gegen Brot⸗ und geliſchen Schülern der Mädchenmittelſchule Thorn 


Mehlkarten das Pfund Roggenmehl 22 Pfg., das 


Pfund Weizenmehl 23 Pfg., für die Abgabe von 
Brot ne an die Verbraucher gegen Brot⸗ 
und Mehlkarten 1 Pfund Roggenbrot 21 Pfg., ein 
Pfund Weizenſemmel 25 Pfg. 2 % 
— (änderung der Höchſtpreiſe für 
Soda.) Die Söchſtpreiſe für Cr! haben durch 
die Bekanntmachung vom 11. Septe er 1917 eine 
Anderung erfahren. Kriſtall⸗ oder einſoda darf 
beim Verkauf von geringeren Mengen ars 50 Kilo⸗ 
ramm pro Kilogramm 21, pro Pfund 11 Pfg., 
eides einſchließlich Verpackung, koſten. 
Weitere Papiereinſchränkung.) 
Durch eine Bekanntmachung des Reichskanzlers wird 
der Papierverbrauch für Bücher und Zeitſchriften für 
das letzte Vierteljahr 1917 in noch größerem Maße 
als bisher eingeſchränkt. Die Einſchränkung, die bis⸗ 
her 25 v. H. des entſprechenden Verbrauches im Jahre 
1916 ausmachte, wird nunmehr auf 45 v. H. feſtgeſetzt. 
Verſorgung der Spann⸗ ; 
Nutztiere mit Körnerfutter.) Für die 
Tierhalter, die nicht im eigenen landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe Hafer oder Gemenge aus Hafer und 
Gerſte geerntet, haben die Kommunalverbände bei 
der Reichsfuttermittelſtelle die Zuweiſung der er⸗ 
forderlichen. Mengen zu beantragen. Die Geſchäfts⸗ 
abteilung der Reichsgetreideſtelle wird 
Prüfung die betreffenden Mengen den Kommunal⸗ 
berbänden überweiſen oder, ſofern es ſich um einen 
ſelbſtliefernden Kommunalverband handelt, ihre 
uſtimmung dazu erteilen, daß der Kommunal⸗ 
verband aus den von ihm erworbenen Vorräten 
die ee Mengen zurückbehält. Bis 
ſpäteſtens 20. Oktober haben die Kommu⸗ 
nalverbände der Reichsfuttermittelſtelle die An⸗ 
zahl der in landwirtſchaftlichen Betrieben gehalte⸗ 
nen ſchwer arbeitenden Zugpferde anzu⸗ 
zeigen, für die ſie Zulagen in Hafer oder Gemenge 
aus Hafer und ah freigegeben haben, desgleichen 
die Zahl der Zuchtſauen und Eber, und wie groß 
die für dieſe an Heer insgeſamt Ge 
gegebenen Mengen, nach Hafer und Gemenge aus 
Hafer und Gerſte einerſeits und Gerſte andererſeits 
hie find. Das Verbot, Luxuspferden Körner: 


ıtter zuzuweiſen, empfiehlt die Reichsfuttermittel⸗ 
telle beſonderer Beachtung. Alle. Beſitzer von 
Luxuspferden werden beſonders ſcharf dahin 
zu überwachen ſein, daß ſie ſich nicht Körnerfutter 
im Wege des Schleichhandels verſchaffen. Ein 
Tierhalter darf die Pferde, die nicht in dem ihm 
gehörenden oder von ihm W landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe verwendet werden, ſondern die an⸗ 
deren, etwa gewerblichen oder induſtriellen Zwecken 
dienen, nicht aus der Ernte des landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebes mit Hafer verſorgen. 

— (Allgemeine Beſtandsaufnahme 
von Papier und Pappe.) Die bereits je= 
kündigte Bekanntmachung des Reichskanzlers über 
Papier, Karton und Pappe iſt inzwiſchen veröffent⸗ 
licht worden. Danach iſt eine allgemeine Auf⸗ 
nahme der Beſtände und des Verbrauches von 
Papier, Karton und Pappe im letzten Geſchäftsjahr 
angeordnet. Zur Anzeige der Beſtände ſind nicht 
nur gewerbliche Verarbeiter, ſondern auch Papier⸗ 
Velſonen Papierhändler u ſämtliche übrigen 
den ar Die ai 8. 9 5 5592 perpflichte fo. 
oder Pappe in Gewahrſam en, verp et, ſo⸗ 
fern ſie 85 letzten Jahre mehr als 1000 Kilos 
gramm bezogen haben. Auch bei den Behörden 
wird die Beſtands⸗ und Verbrauchsermittelun 
durchgeführt werden. Ausgenommen von der . 

itrierpapiere, Rohdach⸗ 
pappen und Dachpappen, ſowie natronzellſtoff⸗ 
haltige Papiere. Die Durchführung iſt der Kriegs⸗ 
Wirtſchaftsſtelle für das Deutſche Zeitungsgewerbe 
zu Berlin C. 2, Breiteſtraße 8-9, Abteilung P. D. 


nach tivem Erfolge, weil, 


58,55 Mark, der Schule Groß Böſendorf 22,70 Mark, 
der Schule Koſtbar 15,98 Mark, der Schule Ottlot⸗ 
ſchin 8,40 Mark, der 3. Gemeindeſchule Thorn 24559 
Mark, der Vorſchule des Gymnaſiums (weiterer 
Teilbetrag) 32,20 Mark, zuſammen 162,38 Mark, im 
ganzen 456,96 Mark, welche demnächſt an den Aus⸗ 
ſchuß in Bremen abgeführt werden. . 

— (Lom Opfertag.) Das Ergebnis der 
Thorner Spende für Säuglingspflege und Klein 
kinderſchutz iſt noch nicht bekannt, wird aber eine be⸗ 
deutende Höhe erreichen, da ein Agrarier, Herk 
Rittergutsbeſitzer Koerner⸗Hofleben, wiederum die 
Summe von 10 000 Mark geſtiftet hat. Der Straßen 
verkauf hat 1772 Mark ergeben; doch ſteht der Betrag 
eines Bezirks noch aus, ebenſo der Ertrag der zahl 
reich ausgelegten Liſten. — Der Ertrag des vorigen 
Opfertages, die Tannenberg⸗Spende, beträgt in ge 
nauer Ziffer 7939,16 Mark. 

— (Über „den Wert und Nutzen des 


und Licht⸗Luftbades“) wird morgen, Donnerstag, 


abends 8 Uhr, Herr Regierungsbaumeiſter von 
Wegerer im Weißen Saale des Artushof⸗ 
ſprechen. Der Verein für Geſundheitspflege zu 
Thorn, der zu dieſem Vortrage einlädt, ſtrebt ſeit 
Jahren unausgeſetzt für die Errichtung eines Licht⸗ 
Luftbades in unſerer Stadt, bisher jedoch mit nega⸗ 
im Gegenſatz zu anderen 
Städten, dieſe Beſtrebungen ſowohl ſeitens der Be⸗ 
hörden, als auch der Bevölkerung nicht genügende 
Unterſtützung finden. Keine Zeit aber ſpricht gebiete⸗ 
riſcher für die Erfüllung dieſer Forderung als die 
jetzige, da unſer Volk ſo große Opfer an Blut 
leiſten muß. Mehr denn je bedarf unſer Volkskörper 
der Pflege und Zuführung aller Kräfte, die ge⸗ 
eignet ſind, einen Ausgleich für den ziffernmäßigen 
Verluſt zu ſchaffen. Darum ſei allen Kreiſen der 
Beſuch des morgigen Vortrages, der dieſes Thema 
erſchöpfend behandeln wird, wärmstens empfohlen. 
Gericht des Kriegszuſtandes.) 
In der letzten Sitzung am 24. September wurden 


noch drei weitere Schmuggelfälle abge⸗ 
urteilt. Die bei der Feldbahn in Leibitſch De 


ſchäftigten Arbeiter Anton Golembiewski und Lud⸗ 
wig Dereszewski benutzten am 17. Auguſt ihre 
Fahrt nach Thorn, um hier ein bezw. zwei wollene 
Umſchlagetücher einzukaufen. Bei der Rückfahrt 
wollten ſie dieſelben über die Grenze ſchmuggeln. 
Das Arteil lautete wegen Konterbande auf 10 
bezw. 15 Mark Geldſtrafe, erſatzweiſe 2 bezw. 3 Tage 
Gefängnis und Einziehung der beſchlagnahmten 
Tücher. — Der Heizerſohn Johann Muszynskt aus 
Gollub verſuchte am 12. Auguſt einen kleinen Poſten 
Rauchtabak zu ſchmuggeln. Urteil: 5 Mark Geld 
ſtrafe oder 1 Tag Gefängnis und Einziehung des 
Tabaks. — Bei einem größeren Schmuggel wurde 
am 13. Juni die Arbeiterin Anna Rutkowski aus 
Obory aßgefaßt. Sie kaufte von den Beſitzerfrauen 
Minna Mühlbrandt und Marta Lau in Kompanie 
eine Flaſche Wein, zwei Flaſchen Likör, vier Pa 
Zündhölzer, einen eiſernen emaillierten Eimer, 
einen Korb, vier Flaſchen Hoffmannstropfen, 
1000 Zigaretten und eine Flaſche Arznei und ver? 
ſuchte damit nach Polen zu kommen. Sie wurde 
u 100 Mark Geldſtrafe, erſatzweiſe 20 Tagen Ge⸗ 
Fate verurteilt. Die beiden mitangeklagten 
eſitzerfrauen erhielten wegen Beihilfe zur Konter⸗ 
bande je 75 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle je 15 Tage Gefängnis. Auch dieſe beſg ac 
nahmten Waren gelangen zur Einziehung. — Nicht 
weniger als drei Fälle, in denen weibliche 
Perſonen in Umgang mit ruſſiſchen 
Kriegsgefangenen getreten jind, kamen ſo⸗ 
dann zur Verhandlung. Zuerſt war dieſes Ver⸗ 
gehens die 17jährige Beſitzertochter Laura Malzahn 
aus Rheinsberg angeklagt, deren Niederkunft von 
einem Kinde zu erwarten ſteht. Ihrer Jugend hat 


V., übertragen, bei der die bis zum 22. Oktober | fie es zu verdanken, daß gegen ſie nur 3 Wochen 


1917 auszufüllenden Fragebogen anzufordern find. 
— (Die Sede J e ins Aſch⸗ 
raue!) Für die Jagd Maſſin bei Lands⸗ 
erg a. W. wurden bisher 300 Mark gezahlt. 
Jetzt haben Berliner über 1350 Mark geboten, 
einer 1370 Mark mit Flurbeſchädigung. 


Beſtellungen 


auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
4. Vierteljahr 1917 werden von ſämtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Lands und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ koſtet 
2.75 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet ſie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 3.00 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle abgeholt 2,50 M., 
monatlich 85 Pfg. 


— (Das 25 jährige Dienſtjubiläum) 
feiert am 1. Oktober Herr Obermuſikmeiſter Max 
Böhm, zurzeit im Felde. Nach dreijährigem 
Beſuch der akademiſchen Hochſchule für Muſik in 
Berlin, wo er auch unter 
Leitung ſich zum Cellokünſtler heranbildete, wurde 
er 1903 als Muſikmeiſter von Zwickau nach Thorn 
zum Inf.⸗Regt. 176 verſetzt und 1912 zum Ober⸗ 
muſikmeiſter ernannt. 

— (Ein Luther⸗Abend) wird Sonntag, 
30. September, abends 6 Ahr, wenn nicht die Gas⸗ 
not eine Störung hervorruft, in der Altſtädtiſchen 
ev. Kirche ſtattfinden. Herr Pfarrer Jacobi will 
Lichtbilder über Luthers Perſon und Werk, die von 


Brotgetreide⸗ der Geſellſchaft für Volksbildung in Berlin ſtammen 


und ihrer Schönheit wegen bekannt ſind, vorführen. 
Der Knabenchor des Herrn Rektor Krauſe bringt 
die Lutherlieder der Frau Hauptmann Mackenſen 
mit verbindendem Text zu Gehör und wird auch 
durch zwei weitere Geſänge erfreuen. Der alt⸗ 
ſtädtiſche ev. Kirchenchor leitet die Darbietungen 
ein. Deklamationen von Schülern und Erwachſenen, 
auf Luther bezüglich, rahmen den Abend ein. Der 
Eintritt iſt für jedermann frei, doch werden frei⸗ 
willige Spenden für die 
Roten Kreuzes erbeten. Allen Evangeliſchen ſei 
diefe Veranſtaltung, welche die Feierlichkeiten des 


Gedruckte Programme koſten 10 Pfg. 


Profeſſor Hausmanns naie, 


hoben, wurde der erfreuten Eingentümerin, die 


Gefängnis verhängt wurden. Ihr im Gerichtsſaale 
als Zuhörer anweſender Vater bemerkte nach Ver 
kündung des Urteils laut zum Gerichtshofe: „Da⸗ 
iſt viel zu wenig!“ — Der zweite Fall lag noch 
ärger: die Arbeiterin Marta Wisniewski aus 
Sängerau, eine verheiratete Frau, deren Mann im 
Felde ſteht, hat ſeit Februar mit einem Gefangenen 
in Verkehr geſtanden. Da die Folgen ihres Un 
anges äußerlich erkennbar, wurde ihr die Scham⸗ 
oſigkeit ihres Tuns beſonders vorgehalten. Zu⸗ 
dem ſteht ſie noch im Verdacht, dem inzwiſchen da⸗ 
vongelaufenen Ruſſen bei der Flucht behilflich ge⸗ 
weſen zu ſein. Das Urteil lautete auf 2 Monate 
Gefängnis. — Ebenſo vergangen hat ſich die Witwe 
arın er > a 6 65 a ii 15 
riegsgefangenen im Hagentin, der 5 
Überführung eladen war. In ihrer Wohnung 
ſollen noch mehrere Ruſſen verkehrt haben und ein 
luſtiges Leben bei Bier und der Muſik eines Gram: 
mophons an der Tagesordnung geweſen ſein. 

e Falle erkannte der Gerichtshof auf 3 Monate 

ängnis. 

Werz aftet) wurde geſtern auf dem Wo⸗ 
enmark eine jugendliche Taſchendiebin, die einer 
ame ein Portemonnaie mit etwa 9 Mark Inha 

aus der Manteltaſche entwendet hatte. Ein oldat, 
der den Diebſtahl beobachtet hatte, verfolgte die 
Diebin, die das Ast von ſich warf, und 
bewirkte ihre Verhaftung, die unterſtarkem Geſchre 
des Mädchens vor ſich ging. Im Verhör ga 
dieſe an, Erika Eich zu heißen und vor 2 Tagen 
aus Charlottenburg gekommen zu ſein; wie dem 
Polizeibeamten aber, der eine Spur Ge nett 
folgte, feſtzuſtellen gelang, heißt fie Erika Schütz, 
gebürtig aus Marienwerder. Die Taſchendiebin 
wurde dem Gericht zugeführt und nach richterlicher 
Vernehmung vorläufig entlaſſen. Das Portemon“ 
ie, das der Soldat bei der Verfolgung aufge 


von dem Beamten gleichfalls ermittelt wurde, 
wieder zugeſtellt. 


= — (Der Bolizeiberigt) verzeichnet heute 
einen Arr 


eſtanten. 1 
wurde ein Bund Schlüſſel , 


un den 
ugufte Zehrt), ein Notizbuch, 


— (6 st 
eine Urkunde (für 
eine Wagedecke. 


Briefkaſten. g 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön zen nicht beantworte werden.) 


Sch, Wie uns mitgeteilt wird liegt der Fan 
weſentlich anders, als er Ihnen erſchienen, und 90 
willkürlicher Behandlung der Kunden iſt nicht die 
Rede. Die Firma befolgt den Grundſatz, einen ge⸗ 


Soldatenfürſorge des wiſſen Teil des Gebäcks vormittags abzugeben, den 


Neſt aber für Kaffeegäſte aufzubewahren, die ſelbſe 


verſtändlich über die zwei, höchſtens drei © 


Für den Umfang Reformationsjubiläums einleiten ſoll, empfohlen. Kuchen, die ſie zum Kaffee erhalten, frei verfügen, 
dieſe alſo auch mit nachhauſe nehmen können, we 


ein 955 
Ucar frei, 
115 für Konditoreien iſt. Wenn Sie alſo nach⸗ 


— 


Fliegerleutnant Werner Voß f. 
Kan eder hat einer unſerer herrvorragendſten 
15 pfflieger, Leutnant d. N. Voß. fein junges 
en hergeben müſſen. Als er ſich anſchickte, den 
eind anzugreifen — 49 hatte er zum Ab⸗ 
wunde bracht — ereilte ihn das Geſchic' und fo 
In ein Leben beendet, das zu den aller⸗ 
if en Hoffnungen berechtigte. Leutnant Voß 
er Krefelder, er gehörte der Flieger⸗ 
dente ſeit dem 1. Auguſt 1915 an. Am 27. No⸗ 
r 1916 brachte er feinen erſten und zweiten 
Ser brennend zum Abſturz. Am 25. Februar 
fein >. hatte er feinen 7. und 8, am 11. März 


wurde 14. Gegner außer Gefecht geſetzt. Im April 


eiſter 


ſturz 


Leutnant Voß, der ſich unter dem großen 

Boelcke herangebildet hatte, mit dem 
Pour le Mörite ausgezeichnet. In weni⸗ 
derdo onaten hat er die Zahl feiner Luftfiege 
nannt, elt an faſt jedem Tag in der letzten Zeit 
Nun ii der Generalſtabsbericht feinen Namen. 
1 er nicht mehr — aber ſein Beiſpiel wird 

irken bei den Fliegertruppen. 


Kriegs⸗Allerlei. 

‚ger am Großkampftag im Bpernbogen. 
er Großkampftag im Ppernbogen war auch 
M 988 Flieger ein Ehrentag. Bomben⸗ und 
zeuge nengewehrangriffe feindlicher Einſitzer⸗Flug⸗ 

gegen unſere Flughäfen leiteten am frühen 

orden den Schlachttag ein. Nachdem ſich das 
Je Feuer der feindlichen Artillerie für kurze 
Uhr 2 Orkan geſteigert hatte, brach um 5,30 
| e engliſche Infanterie in dichten Muffen 


gen M 


Unſere Fl 


1 88 
\ acht orte vor. Tanks ſollten ihrem Stoße 
often leihen. Bobennebel und tiefhängende 


aon ‚verhinderten zunächſt gerade über der 
die Arbeit der Luftſtreitkräfte. Als das 
Feind 8 5510 Uhr etwas aufklärte, ſuchte der 
gen d; urch plötzlichen Maſſeneinſatz von Flugzeu⸗ 
Unsere erde in der Luft an ſich zu reißen. 
währt Jagdflieger ſtürzten ſich ihnen in oft be⸗ 
115 1 85 Angriffsgeiſt entgegen und drängten ſie 
Dei 1 wiederholten Vorſtößen bis über und 
hatte 825 ihre Linien zurück. Bis um 12 Uhr 
N ——— Gegner bereits 13 Flugzeuge verloren. 
bert m unfere Jagdflieger die Luft derart geſäu⸗ 
tler dien, konnten unſere Infanterie⸗ und Ar⸗ 
te Flieger ihre Aufgaben mit Erfolg durchfüh⸗ 
mer Bis zum Mittag hatten ſie feſtgeſtellt, wo 
e Infanterie die vorderſte Linie“ gehalten 
% en ſie zurückgedrückt worden worden war. 
Ran und ihrer Meldungen ſetzte die Führung 
mere itdags den Gegenſtoß an. Er wurde von 
In Er Schlachtſtaffeln wirkungsvoll unterſtützt. 
Grab rigſten Höhen fliegend, überſchütteten ſie 
en und Truppenbereitſtellungen mit Maſcht⸗ 
legten ehrfeuer. Anſere Bombengeſchwader be. 
mm gleichzeitig Batterien und Truppenan⸗ 
Sprer ngen in immer erneuten Angriffen mit 
Ven off, Im Laufe des Namittags raffte der 
knnen nochmals jeine geſamten Fliegerkräfte zu⸗ 
ihnen - Aber unſere Jagdflieger zeigten ig 
ewachſen. Nach erbitterten Kämpfen) in 
Sieg u. a. Leutnant von Bülow einen neuen 
a hende. ang, trieben ſie die Gegner wiederum 
aufs ihre Linien zurück; unſere Flugzeuge konnten 
dis neue Angriff und Erkundung faſt ungeſtört 
gen. er die feindliche Artillerie hinaus vortra⸗ 
Luft Tag war, wie auf der Erde, ſo in der 
zu unferen Gunſten entſchieden. = 


Über eine neue franzöſiſche Schandtat 
aus der Heeresgruppe deutſcher Kronprinz 
ein im Bei den letzten Verdunkämpfen wurde 
Anterſtande mit ſeinen Leuten gefangen 
aanmener deutſcher Offizier einem franzöſiſchen 
den zantmajor einzeln vorgeführt, der nach kur⸗ 
auf hör zu jedem der deutſchen Soldaten ſagte: 
20 es Waren die Gefangenen 10 bis 
55 itt weit gelaufen, ſo legte der Sergeant⸗ 
ieder 155 Gewehr auf fie an, ſchoß fie von hinten 
fam nd ſchlug ein lautes Gelächter an, wenn ſie 
dier enbrachen. Nachdem er auf dieſe Weiſe 
efangene feig ermordet hatte, ſagte er zu 
ffizier, der verwundet und waffenlos die 


e 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 26. September (W. T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 26. Seplember. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: e 

An der Schlachtfront in Flandern iſt ſeit geſtern der Feuerkampf von neuem 
ſtark aufgelebt. Morgens nahmen unſere Truppen einen Teil des am 20. September 
Ypern verlorenen Geländes durch kraftvollen Anſturm 
wieder. Unter engſter Zuſammenfafſung ihres 
verſuchten die Engländer durch viermalige hei’ Gegenangriffe uns wieder zurück⸗ 
Der Feind wurde abgeſchlagen, i 

der großen Straße erkämpfte Gelände von u! 


nördlich der Straße Menin— 


zudrängen. 
luſten büßten die Engländer 


über 250 Gefangene 


ein. Abends ſteigerte ſich das Feuer an der Küſte, wo wieder Oſtende von See 
und Land aus beſchoſſen wurde, und von der Hier bis zur Lys. 
Feuer während der Nacht ſchwoll heute morgen die Artilleriewirkung vom Hout- 
houlſter Wald bis zum Kanal Comines⸗Ypern 
K Teile der Front ſetzten dann engliſche Infanterieangriffe ein. 


ft in vollem Gange. 


Feuers und großem Krafteinſatz 


zwiſchen Polygon⸗Wald und 
auptet. Außer blutigen Ver⸗ 


Nach ſtarkem 


Auf dem 
Die Schlacht | 


zum Trommelfeuer an. 


vollem Im Artois und beiderſeits von St. Quentin nahm die | 
Feuertätigkeit vielfach zu. Abends griffen die Engländer bei Gounelien an und 
drangen vorübergehend in unfere Linien. Gegenſtöße vertrieben den Feind. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
In mehreren Abſchnitten der Aisne⸗ 


und Champagne⸗Front lag lebhaftes 


Feuer auf unſeren Stellungen und Batterien, die den Kampf kräftig aufnahmen. 


Erkundungsgefechte verliefen für uns günſtig. 
Feuerkampf auf dem Oſtufer der Maas zu großer 
Beaumont machten die Franzoſen auf die kürzlich von uns fortgenommenen Gräben f 


einen vergeblichen Angriff. 


Anſere Flieger griffen abends ernent London und die engliſchen Küſtenplätze + 
an. Bombenabwürfe auf Ramsgate, Margate, Dover, | 


beiderjeits des Kanals 
ſowie auf Boulogne, Calais, Gravelines 


Vor Verdun ſchwoll zeitweilig der 
Heftigkeit an. Südlich von 


! 


und Dünkirchen hatten erkannte Brand: 


wirkung. Eines unſerer Flugzeuge iſt nicht zurückgekehrt. — Aeber Land verloren | 


Abſturz. 


zum 


die Gegner geſtern 15 Flugzeuge. Oberleutnant Berthold brachte ſeinen 24. Gegner 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Bei 


Jakobſtadt, am Dryswjaty⸗See, 


weſtlich Luzk und bei Tarnopol war 


die ruſſiſche Artillerie tätiger als in letzter Zeit. 
> Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
Südlich des Sereth brachen deutſche Strumtruppen bis in die hinteren 


Linien der ruſſiſchen Stellung ein. 


Sie kehrten nach Zerſtörung der feind⸗ 


lichen Grabenanlagen mit mehr als 150 Gefangenen und mehre⸗ 
ren Maſchinengewehren zurück. 1 5 


a Mazedoniſche Front: 
Die Lage iſt unverändert. 


Der Erſte General-Quarkiermeiſter: Ludendorff. 
Bu eee 1 1 


müſſen: „Lauf auch Offizier“. Da riß der Ver⸗ 
wundete ſeinen Waffenrock auf, zeigte dem Serge⸗ 
antenmajor die Bruſt und rief: „Ermorde mich 
wenigſtens von vorn, wenn du mich ermorden 
willſt.“ Der Franzoſe wandte ſich nach einer an⸗ 
deren Richtung, legte aber dennoch, nachdem der 


Offizier einige Schritte getan hatte, auf ihn an. 


Ein Schuß durchbohrte ihm den Oberſchenkel. Die 
Franzoſen hielten den Ohnmächtigen für tot. Als 
der Offizier wieder zu ſich kam, entdeckte er, daß er 
völlig ausgeplündert war. Es gelang ihm, ſich 
wieder zu ſeiner Truppe durchzuſchlagen. 


Die ſtarken franzöſiſchen Verluſte bei Verdun. 

Der Grund, weshalb die Franzosen nicht gleich⸗ 
zeitig mit dem großen flandriſchen Angriff der 
Engländer ihre Vorſtöße bei Verdun mit der 
früheren Energie erneuern, liegt unzweifelhaft in 
der durch die ungeheuren Berlufte bedingten Nie: 
dergeſchlagenheit der franzöſiſchen Truppen. So 
erzählen Gefangene, die bei dem deutſchen An⸗ 
griff vom 14. September zwiſchen dem Chaume⸗ 
walde und dem Dorfe Bezonvaux von den Deut⸗ 
ſchen eingebracht wurden, daß ſich von den Infan⸗ 
terie⸗Regimentern 69 und 168 nur noch je eine 
völlig abgekämpfte Kompagnie im Abſchnitte 
nördlich und nordweſtlich des Caurisreswaldes in 
Stellung befunden harte. Alle Gefangenen beſtä⸗ 
tigen wiederum die ganz enormen Verluſte der 
128. Divifion bei ihrem Angriff am 8. September. 
Ein gefangener Stabsoffizier ſchätzt die Verluſte 
der Diviſion auf nicht weniger als 75 Prozent. Im 
ganzen haben die Franzoſen nur den vierten Teil 
ihrer Leute aus der Hölle des deutſchen Feuers zu⸗ 
rückretten können. Auch der Kommandeur der 128. 
Divifion, General Riberpray wurde mitſamt jet 
nem Adjutanten am 12. September früh in der 
vorderſten Linie beim Vaux⸗Kreuz durch ein deut⸗ 
ſches Artilleriegeſchoß getötet. 8 


Eine kühne Fahrt 
in den Krieg um Deutſch⸗Oſtaſvike. 
Ein prächtiges deutſches Heldenſtücklein wird in 
einem erſt jetzt in Berlin eingegangenen Berichte 


des kaiſerlich deutſchen Konſulats für Mozambique 
vom 11. November 1915 mitgeteilt. Danach haben 


ſich in der Zeit vom 5. April bis 5. September 
1915 von den im Hafen des Ortes Mozambique 
liegenden beiden deutſchen Dampfern „Zieten“ 
(Norddeutſcher Lloyd) und „Khali“ (Deutſche Oſt⸗ 
afrika⸗Linie) ohne Vorwiſſen der portugieſiſchen 


entfernt, um ſich den Schutzgebietsbehörden 
Deutſch⸗Oſtafrikas zur Verteidigung unſerer Kolo⸗ 
nie zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe wackeren 
Landsleute unternahmen die Fahrt in Rettungs⸗ 
booten der beiden Dampfer; ſie ſind ſämtlich glück⸗ 
lich in Mikindani (Deutſch⸗Oſtafrika) gelandet. 
Es iſt anzunehmen, daß ſie zur Durchfahrung der 
rund 340 Seemeilen betragenden Strecke Mozam⸗ 


portugieſiſche Küſte überwachenden — britiſchen 


erbauten U⸗Bootsjäger hätten leider nicht 


| haben werden, da es ihnen wegen der — auch die 


Kriegsfahrzeuge wohl nur während der Nachtzeit 
möglich geweſen ſein wird, zu fahren. Ein voll⸗ 
ſtändiges Namensverzeichnis 


Deutſch⸗Oſtafrika glücklich gelandeten tapferen See⸗ 
fahrer wird im amtlichen Kolonialblatt veröffent⸗ 
licht. Das gefahrvolle Unternehmen einer viel⸗ 
tägigen Seereiſe in Rettungsbooten ſtellt ein her⸗ 
vorragendes Beiſpiel deutſchen Opfermutes dar, 
das die dankbare Anerkennung der Heimat ver⸗ 
dient. e 5 


Ber in Amerſta erbaute U⸗ Boots jäger nicht 
brauchbar. i 
„Petit Pariſten“ berichtet, die von den Amer! 


die erwarteten Ergebniſſe gezeitigt. Entſprechend 
den techniſchen Anweiſungen der engliſchen Admi⸗ 
ralität ſeien fie zu leicht gebaut und zu wenig ſtark, 
um gegen die deutſchen U-Boote ankämpfen zu 
können. Bezüglich der Regulierung ihrer Geſchwin⸗ 
digkeit hatten ſich bei den Unterſeebootsjägern be⸗ 
deutende Schwierigkeiten ergeben. 


Kriegswirtſchaftliches. 


Beſondere Erlaubnispflicht für den Weinhandel. 
Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers verbietet 
Weinverſteigerungen, ſoweit es ſich nicht um eige⸗ 
nes Gewächs handelt. Hierdurch ſollen die wilden 
Verſteigerungen unmöglich gemacht werden, die in 
letzter Zeit in ſteigendem Maße von Perſonen ver⸗ 
anſtaltet wurden, die im Frieden mit dem Wein⸗ 
handel nichts zu tun gehabt haben und die Ver⸗ 
ſteigerungen zu dem Zwecke veranſtalten, um ſich 
übermäßige Gewinne in einer ſchwer nachzuprü⸗ 
fenden Weiſe zu verſchaffen. Durch weitere Be⸗ 
ſtimmungen wird ſodann der Weinhandel einer 
beſonderen Erlaubnispflicht unterworfen, die vom 
20. September ab gilt. Dieſer beſonderen Er⸗ 
laubnispflicht bedürfen Perſonen, die aufgrund der 
ſogenannten Kettenhandelsverordnung eine Er⸗ 
laubnis zum Handel erhalten haben, nicht, wenn 
ſich die erteilte Erlaubnis ausdrücklich auf Wein 
erſtreckt. Vom 10. September ab ift ferner für 
jeden Verkauf von Wein, Traubenmaiſche, Trau⸗ 
benobſt und von Trauben, die zur Kelterung be⸗ 
ſtimmt ſind, von dem Veräußerer dem Erwerber 


| cine Beſcheinigung über Art, Herkunft, Menge und 


Preis zu erteilen. Den Spekulationsverkäufen 


1 ugni neu ie zu übermäßi⸗ 
Landesbehörden insgeſamt über hundert Männer n Erzeugniſſen der neuen Ernte, die zu übermäßi⸗ 


gen Preiſen abgeſchloſſen ſind, wird der Boden 
entzogen, indem die vor Erlaß der Verordnung 


abgeſchloſſenen Vorverkäufe für nichtig erklärt 
worden ſind. > 
Auch Küſtrin tagsüber ohne Gas. 


Infolge verhinderter Koͤhlenzufuhr iſt die Gas⸗ 
abgabe in Küſtrin tagsüber eingeſteſſt worden. 


Die Zeitungen mußten den Betrieb 85 


einſtellen. 6 


der damals in 


dem Kriegsamt eine Reichskommiſſion zur Sicher⸗ 
ſtellung des Papierbedarfs gebildet. Die Kommiſ⸗ 
ſion beſteht aus Vertretern der Papier und Pappe 
erzeugenden und verarbeitenden Induſtrien und 
des Handels. Aufgabe der Kommiſſion iſt es, 
Vorſchläge für die im Intereſſe der Rohſtofferſpar⸗ 
nis unbedingt durchzuführende Papiererſparnis zu 
machen. Anregungen, die von der Kommiſſion 
an die Sffentlichkeit oder einzelne Stellen er⸗ 
gehen, werden im Einvernehmen mit dem Kriegs⸗ 
amt und Reichsamt des Innern gegeben. Vor⸗ 
ſchläge aller Art für die Erreichung einer Papier⸗ 
erſparnis ſind an die Reichskommiſſion für die 
Sicherſtellung des Papierbedarfs zu richten, deren 


Geſchäftsſtelle ſich in Berlin, Alexandrinenſtr. 110, 


befindet. 

Zur Frage der Stillegung der Zuckerfabriken 
finden zurzeit in Berlin Beratungen ſtatt. In 
amtlichen Kreiſen beſteht die Anſicht, daß durch 
eine Stillegung bezw. Zuſammenlegung von 
Zuckerfabriken Kohlenerſparniſſe erzielt werden 
könnten. In einem ſolchen Falle würden unter 
entſprechender Entſchädigung der in Betrücht kom⸗ 
menden Fabriken gewiſſe Rübenvorräte auf andere 
Fabriken zu übertragen ſein. In induſtriellen 
Kreiſen ſteht man indeſſen auf dem Standpunkt, 
daß durch Stillegungen Kohlenerſparniſſe hier 
kaum zu erzielen ſein werden, zumal da die Rü⸗ 
bentransporte in größerem Umfange Eiſenbahn⸗ 
waggons in Anſpruch nehmen würden. Die Re⸗ 
gierung hat einen Beſchluß bisher noch nicht gefaßt. 

Brennholzankäufe des Berliner Magiſtrats. 
Der Berliner Magiſtrat hält es bei der beſtehen⸗ 
den Kohlenknappheit für notwendig, den Betrag 
von vorläufig 2 Millionen Mark zum Ankauf von 
Brennholz zu verwenden. Mehrere Vorortgemein⸗ 
den haben ſchon ähnliche Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Körperſchaften herbeigeführt. 


Das Reichsamt des Innern hat gemeinſam mit 


Letzte Nachrichten. 


Zum Marineluftſchiffangriff auf England. 

London, 25. September. Reutermeldung. 
Feindliche Luftſchiffe, die über Norkſhire und 
Lincolnſhire zur Küſte kamen, vermochten nicht 
weit in das Innere vorzudringen. 
ten, ſich mehreren verteidigten Plätzen zu nähern, 
wurden aber durch Geſchüßfeuer vertrieben. 
Luftſchiffe warfen Bomben in einer Küſtenſtadt 
ab. Drei Frauen wurden leicht verletzt. Der 
Sachſchaden iſt gering. 


Der widerſpenſtige Landtag. 
Petersburg, 25. September. Meldung 
der Petersburger Teſegraphen⸗Agentur. Trotz 
des Erlaſſes der einſtweiligen Regierung betreffs 
Auflöſung des finniſchen Landtages hat der 
Landtagspräſident den Landtag auf den 28. Sep⸗ 
tember einberufen. 


Berliner Vörſe. 


Die Börſe war wegen des israelitifchen Feierlages ſchwach 


heſucht und die Umſätze hielten ſich demgemäß in ſehr beſchei⸗ 
denen Grenzen. Auch in der Kursbewegung traten beſonde⸗ 
re Erſcheinungen nicht hervor. Im allgemeinen blieb der 
geſtrige Stand gut behauptet. Inlereſſe zeigte ſich für ober» 
chieſiſche Werte. Teilweiſe war im Verlauf ein weiteres 
Nachlaſſen der Kurſe bemerkbar. Der Rentenmarkt war ſehr 
ſtill. 


PP ͥ :::: ̃7˙ͤͤQM enan nn rnt 
Nolierung der r der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 25. Septem. | a. 24. Septem. 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 

Holland (100 Fl) 299% 3007/0, 299300“. 
Dänemark (100 Kronen? | 217 217! | 217 2171, 
Schweden (100 Kronen) 240% 241% 240°, 2417 
Norwegen (100 Kronen) 217, | 2173 ( 2174, | 217, 
Schweiz (100 Francs) 150% 150 159% 150/ 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) 64,20 64,50) 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80 / | 381½ 80% SU, 
Konſtantinopel 19,90 0 19,90 | 20 

Spanien 1274, | 1281, | 127°, | 1280, 


Baferflände der Weichſel, grahe und ehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


der E m Tag m 
Weſchſel bei Thöm—-— 28. . 25. 024 
Aush... 688 25. 085 
Chwalowiee 1 — — — 3 
Sede e: 2. er 4 85 


Brahe bei Bromberg U.-Pegel. 25. 
Netze bei Ezarnitau . Br 


ep mem nen nn mn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 26. September, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 773 mm 
Wafſerſtand der Welchſel: 0,24 Meter. 
Ni + 5 Celſius. 
Wetter: trocken Wind: Weſten. 
Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatur: 
. 16 Grad Celſins, niedrigſte + 4 Grad Celſius. 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerslag den 27. September: 
Andauernd heiter, trocken, tagsüber warm. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 27. September. 
St. Georgenkirche. Nachmittags 5 Uhr: Wochenkommunnion 
für die Neukonfirmierten und ihre Angehörigen. Superin⸗ 
tendent Felſch. : 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis einſchließ. 22. September 1917 find gemeldet; 
Geburten: 2 Knaben, davon 0 unehel. = 


ädchen, „ 8 
Aufgebote: 2 hieſige, 2 auswärtiges. 
Eheſchließungen: drei. 
Sterbefälle: 1. Schiffer⸗Witwe Franziska Sobiechowsk 
geb. Stapel 775% J. — 2 Mustetier, Bergmann Eduard 


Sirlejewski 235, 3. Musketier, Monteur Reinhold Bouchard 


23½ J. — 4. Landſturmmann, Maler Paul Scheffler 35°], 
J. — 5: Brauerei-Beligerwiime Regina Horwitz geb. Goetz 
551“ J. — 6. Elfe Bukowski 3 Wochen. — 7. Gertrud 
Schüttlack 8 M. — 8. Schiffer Franz Urbanski 34]. J. — 
9. Arbeiterwitwe Margaretha Piantkowski geb. Wielowiecka 

J. — 10. Witwe Joſephine Zadow geb. Rzanzewski, 
Hospitalitin 835 1. J. 


Sie verſuch⸗ 


S 


Ganz unerwartet erhielten wie die erſchütternde 
Nachricht, daß am 16. September d. Is. unſer lieber 
Bruder, Schwager und Onkel 


| Albert Lemke 


Musketier im Infanterie⸗Regt. Nr. 176, 
im blühenden Alter von 20 Jahren, 6 Monaten den 
Heldentod fürs Vaterland durch eine feindliche 
Granate gefunden hat. 

Er folgte ſeinem am 18. Auguſt 1915 im 
gefallenen Bruder Alfred. 

In tiefſtem Schmerz zeigen dieſes an 

Thorn den 25. September 1917 


als Eltern und Geſchwiſter: 
Gustav Lemke u. Frau Martha, geb. Deinass, 
Käthe Puschert, geb. Lemke, 
Leo Puschert, z. Zt. im Felde, 
Olga Lehmann, geb. Lemke, 
Gustav Lehmann, Feldwebel, z. Zt. im Felde, 
Willy Lemke, z. Zt. im Felde, 
Marie Lemke, geb. Michorjewski, 
Bertha Lemke. 
Mit Weinen ließen wir dich ſchn; 
Du tröſteſt uns: „Auf Wiederſehn!“ 
Haben oft betend dein gedacht, 
Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, 
Wir tragen's kaum, es iſt zu ſchwer. 


Wer ihn gekannt, wird unſern Schmerz verſtehn. 


9 9 * 
n 


Den Heldentod ſtarb am 14. 9. im Vereins⸗ 
lazarett in an ſeiner am 23. Juli erlittenen 
ſchweren Verwundung mein innigſtgeliebter Mann, 
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der 


Kanonier 


Hermann Wendt 


im 39. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerze zeigen dies an 
Schillno den 25. September 1917 
Namens der Hinterbliebenen: 


die irauernde Gattin Emma Wendt, 
92 


Minter. 


Zu früh ſchlug uns die bitt're Stunde, — Die Dich 
aus unſ'rer Mitte nahm. — Doch in die Trauer tönt es 
leiſe: — Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 

Du haſt Dein junges Leben — Für's Vaterland gegeben. 
So ſchlumm're ſanft in Frieden, — Still von uns be⸗ 
weint, — Bis des Himmels Frieden — Wieder uns vereint. 


Statt Karten. 

Geſtern Abend 8 Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden, verſehen mit den heil. Sterbe⸗ 
ſakramenten, mein inniggeliebter Sohn, unſer lieber 
Bruder, Schwager und Onkel, der Lehrer 


Kasimir Kalisch! 
im 29. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt um ſtille Teilnahme bittend ſchmerz⸗ 
erfüllt an 


Thorn⸗Mocker den 25. September 1917, 
Graudenzerſtr. 84, 2, 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Wwe. L. Kalisch. 


Die Überführung vom ſtädt. Krankenhauſe nach der St. 
Marienkirche zu Thorn findet am Freitag den 28. vormit⸗ 
tags 9 Uhr ſtatt. Anſchließend Trauermeſſe u. Beerdigung. 


Heute nachts entſchlief nach langem, mit Geduld 
getragenem Leiden, verſehen mit den heil. Sterbe⸗ 
ſakramenten, mein herzensguter Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Poſtſchaffner a. D. 


Michael Rogowski 


im Alter von 71 Jahren. 
Thorn den 26. September 1917. 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 28. d. Mts. vom 
Trauerhauſe, Sandſtr. 9, aus ſtat. 


galt d Dr. Kunz, | (MUS Atankenkafe. 


9 enen Een ſich bei in eine 
errn Hauptkaſſenkontrolleur Bader 
e, 27, unten. ? 


Der Vorſtand. 


Mor. Zimmer an beſſere Dame zu die Ge 


vermieten. Talſtr. 28, part. 


Tichliger Vanlecniler 


G. mbl. Zim. J. G. 3. v. Gerechleſtr. 38, pt.] ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


und Onkel, den 


Rentier Johann Finger 


im Alter von 83 Jahren, 4 Monaten, 8 Tagen. 
Gr. Neſſau den 25. September 1917. 
In tiefer Trauer: 


Auguste Ruhack, geb. Finger, 


Heute Morgen um 5 Ahr entriß uns der unerbittliche Tod 
nach langem, mit Geduld getragenem Leiden unſern heißgeliebten, 
treuſorgenden Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager 


ges s \ 
75 


Else Stelter 
Kurt Teichert 
a Verlobte 
„„ 


Na — a 
—— 5 
Moͤnigl. f Klafjell 
preiih. lotterie⸗ 


zu der am 9. u. 10. Duos 
317 ftattfindenden Ziehung der 4. Kla 
236. Lotterie ſind 


Anna Gehrz, . N i gale 
Albert Gehrz, zu 160 80 40 20 Mad 
“ | und 8 Enkel. 5» 


Die Beerdigung findet am 29. d. Mts., nachmittags 1½ Uhr, vom 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am Montag den 24. September, nachmittags 1½ 
Uhr, entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager, Schwieger⸗ und Großvater 


gelt Gottlieb Loibrandt 


im Alter von 62 Jahren. 
Thorn den 25. September 1917. 
Im Namen der Hinterbliebenen: ! 


Stan Emilie Leibrandt und Finder. 


Die gung findet am Freitag den 28. um 4½ Uhr 
ane int von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


SER SEE Sa: 
Statt Karten. 
Am 20. d. Mts., nachmittags 6¼ Uhr, entſchlief 


ſanft nach längerem Leiden unſere liebe gute Mutter, 
Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Agnes Schröder, 
im Alter von 51 Jahren. hrt 
Thorn, Allenburg. 


Die trauernden Kinder. nn 


Nach langem, mit großer Geduld ge⸗ 
tragenem Leiden nahm uns der liebe Gott 
heute früh 4 Uhr unſer geliebtes, jüngſtes 
Söhnchen und herziges Brüderlein 


Walterchen 


im Alter von 9 Jahren und 1 Monat, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 26. Oktober 1917 


Hermann Rapp und Fran, geb. Weiss, 
Frich Rapp, 1. 38, f. anal, Gefangenſcha, 
Charlotte Rapp, 

Kurt Rapp, Cini. Frein. . Autor Mont. fl, 
Artur Rapp, 

Herbert Rapp, 

Lueie Tiedike, 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 29. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


A BY 


5000 Mk. 


Angebote unter U. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


300 Mark eh 


Angebote unter R. 2142 an die 


zu vergeben. 
ſucht Stellung 
m Baugeſchäft. 

ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


auf ſichere Stelle ſof. 
2145 an die 


RN 


Grosses 


Anfang 4 Uhr. 
3 Eintritt pro 


. königl. preußiſcher Lotterie⸗E 5 
ne Thorn, Ratharinenftr. 1, Ecke Wilhelms 


9 
innehmer, 


platz, Fernſprecher 842. 


älter bar meer 


(Soldat) ſucht Nebenbeſchäftigung. ble 
Angebote unter G. 2132 an 
Geſchäftsſtelle der „Breffe”. . 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 27. 


September 1917: 


Konzert. 


Schluß gegen 10 Ahr⸗ 
Perſon 20 Pf en 


Hochachtungsvol CA Behrend. 


Bei ungünſtiger Witterung Streichkonzert im Saal. 


Oeffentliche 


Verſteige rung. 


Freitag den 28. d. Mts., 


vormiliags von 10 Uhr an, 


J werde ich nachſtehende Gegenſtände: 


1 eich. Repoſitorium, 1 Bier⸗ 
druckapparat mit Kohlenſäure 
und Unterſatz, 1 eichenen La⸗ 
dentiſch mit neuſilb. Schank⸗ 
fäule, 1 Gasherd mit Brat⸗ 
ofen, 1 Gaskocher, 1 Gas⸗ 
krone, eine Kaiſerbüſte, 5 Gas⸗ 
lampen, ſowie eine Partie 
Tiſche, Stühle, Bilder, ver⸗ 
ſchiedene Glaͤſer, 1 Sopha, 
Kleiderſpind, Küchenſpind, 
Spiegel ſowie verſchiedenes 
andere mehr » 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zagftung verſteigern. 


Verſammlung der Käufer Grabenſtr. 2. 
Thorn den 26. September 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Kraft⸗Bindfaden 


in verſchledenen Stärken empfiehlt 
W. Groblewski, Thurn, 
Culmerſtr. 12, Telephon 346. 


n > 


Wohnungen 


von 6 bezw. 7 Zimmern und Zus 


0 | Gehör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 


bergerſtraße 8, zu vermieten. = 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20 


2 helle Zimmer, 


paſſend für Büroräume, bis jetzt von 


der königl. Gew.⸗Inſp. innegehabt, von 


ſofort zu vermieten. 
R. Eugelkardt, Gartenbaubelrieb. 
wei einzelne rderzimmer an 
berufstätige Dame oder Herrn und 
1 kleines Zimmer mit Kochgelegen⸗ 
heit zu vermieten. Mellienſtraße 8D. 


2 möblierte Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Oktober zu 
vermieten. Kirste, Friedrichſtr. 14. 


Gut möbl, Sarderzimmer 


Init ſepatatem Eingang, Gas, Bad it 


vom 1. Oktober zu vermieten. 
Bäckerſtr. 39, 2, im Durchbruch. 


bes än Hübl. Zimmer 
lit Bacheſtr. 17, hochpart. zu vermieten. 
| Gut möbl. Zimmer 


von fofort oder 1. 10. zu vermieten. 
Wilhelmſtreße 9, 3 Etage 


Jeg moi. Zim. ſep usgang v. 1. 10. 
Gerechteſtr. 38, 1. 


zu vermieten. ſtr. 38 


artfraße 27, 2, links, 

1-2 gut möbl. Balkonzimmer 
vom 1. 10. zu vermieten. Burſchengel., 
Bad und elektr. Licht im Hauſe. 


But mask. Borderaimmer 


zu vermieten. alſtraße 42. 


Ge) ut möbliertes Zimmer 
X | Mellienſtr. 85, 2. Etage. 


zu vermieten. 


EE 
GKaiserhof-Park Thorn ⸗Schießplatz 
0 empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Ein E Konzert⸗Phonoliſzt 34 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 


1 Keller als Werlſtatl, 


ſowie Lagerkeller zu vermieten. 93. 
Eiclistäd t, Serehtellt. 4 
Damen und Herren aller Stände, we 
ſich glücklich > 
verheiraten 

möchten, erreichen ihren zweck d. K 

ſpondentenverein. N. Juschus, Staisgl 

Oſtpr. Neuanmeldung erbeten: 

Tbeſſere, junge Mädchen, Tath., n 
Erſcheinungen, wünſchen 


die Belanntichafl 


zweier beſſerer, kath. Herren, Heirat 
ausgeſchloſſen. Ano ym zwecklos ler 
Ernftgemeinte Zuſchriſten mit Bild üer 
1 2141 an die Geſchäſtsſtelle 
„Preſſe“ erbeten. fl 
Jüng. Künſcſer wünscht Freund ER 
mit jungem, hübſchem, muſikl. Mäd 5 
(ſpät. Heirat nicht ausgeſchl.) Ante, 
zwecklos. Diskrelion erw. und zugeſich 
Zuſchriſten mögl. mit Bild, w. D 
3 Tagen zurlickgeſandt wird, u. S. 


an die Geſchäfſtsſtelle der „Preſſe. — 


30 Mf. Belopnunl 


Demjenigen, der mir mitteilt, wer 
hellbraunen Jagdhund mit weißer 


verborgen 1 15 1 


K. v. Baranski, Al 
Achtung! 
Bedürftige Buchhalterin hat am zem 
d. Mts. größ. Geldbetrag in ichwa ger 
Nortemounaie von Ecke Schuhma 
ſtraße bis Rathaus verloren. 


5 
Der ehrliche Finder wird gebelen, Da 
ſelbe gegen hohe Belohnung in der 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben 
Handtaſche sa 


Montag abends vermutlich im 9 
Nonins, Altſtädt. Markt, verloren. gen 
Suhalt für mich wertvoll, bitte Oi 
10 Belohnung abzugeben in der 


chäß e der „Preſſe“. al: 
4 erloren Sonntag ahnen 
Broſche aus Tuch LT 


(Edelweiß) auf dem Wege zur au 
vergervorjtadt, Abzugeben gegen , 
lohnung königliche Oberförſter 


Wil menichul 
„2 Hoher 3 en ſenſchm, 


liegen gelaſſen. „ 


Gegen lohnung abzugeben 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


azierſtoch, 


in einer Schonung (Wald Schirpih) 1. 


orte 
rren, 


1 


ſund en. Waldſtraße 31, 2, 
Aglſcher Kalender. 
2 a 
8 2 % 
un 2 ı 212 
1917 4 8 5 3 3 Ar 
25 23 0 
3 al a 
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ierzu zweites Blatt. 
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Ar. 226. 


PAF rr 


2 


Thorn, Donnerstag den 27. September 1917. 


® 


we; 


Sw. 


ites Blatt.) 


— ———— 


Fur Lage in Rußland. 


bes die Entente⸗Preſſe bringt nach dem Scheitern 


€ orniloffſchen Pronunziamentos, auf das die 
ente ihre Hoffnung geſetzt hatte, lauter peſſi⸗ 


belli Berichte, peſſimiftiſch natürlich im Sinne 
Falkeriegederlängerer in England, Frankreich und 


8 n. Die Enttäuſchung darüber iſt groß, daß 
friedensfreundlichen Bolſchewiki, die Kerenski 
Juli ver geſcheiterten Revolutionsbewegung vom 
und hart verfolgen ließ, ſich wieder hervorwagen 
d ſogar im Arbeiter⸗ und Soldatenrat die Mehr⸗ 


et gewonnen haben. Gorki, der in feinem Organ 


elddieden, die internationalen Banditen marter- 

ſchä das zerſchöpfte Rußland mit unerhörter Unver⸗ 
üämtheit, hat dieſe Beleidigung der Bundes⸗ 

meldlen, wie „Nieuwe Notterdamſche Courant“ 

Je t, mit ſeinem Austritt aus der Redaktion der 
tung „Nawaja Schiſa“ büßen müſſen. 


Die Verfolgung der Monarchiſten. 


11 Der revulutionäre Ausſchuß in Helſingfors 
te Mörder der Offiziere des „Petropawlowsk“ 


Kl der in der Feſtung Sveaborg feſtge⸗ 
at 
Reigefafjen. 


Eine neue Lesart über das Korniloff⸗Komplott, 


0 ſich in verſchiedenen Blättern befindet, beſagt, 
es ſcheine, als ob Korniloff gemäß einem an 
herer Stelle beſchloſſenen Plan handelte. Der 
m berfolg te das Ziel, das Land und die Freiheit 
ted Diktatur der Extremiſten zu retten. Im 
ht Augenblick tauchten zwiſchen Korniloff und 
in gegierung bezüglich des milttäriſchen Planes 
der Detersburg Meinungsverſchiedenheiten auf, und 
e entſchloß ſich zur Verteidigung der 


Ausschreitungen des 


in Finn ; 
Die finniſche Zeitung „Aufondſtadsbladet“ be⸗ 
Klage ſich bitter über die Ausschreitungen des ruſſi⸗ 
1 Militärs in Finnland und droht mit Auf⸗ 
ung einer bewaffneten Nationalmiliz. 
Verſchiebung der demokratiſchen Konferenz. 
Die auf den 26. September anberaumt geweſene 
Kibung der demokratiſchen Konferenz iſt um einen 
Ga erihoben worden, damit alle Teilnehmer zur 
ffnung eintreffen können. 
1 Srlamtzeiömung auf -Die „Freiheits⸗Anleihe“ 
aum 4 nach den Unterlagen der Kreditkanzlei bis 
4. September 3,9 Milliarden Rubel. 
— ̃ A ͤ . EEE 
Politiſche Tagesſchau. 
indendurg über die Möglichkeit weiteren Durch⸗ 
8 2 haltens. 
W. T. B. veröffentlicht folgende Erklärung: 
Großes Hauptquartier, 25. September. 
Es iſt mir vom Kriegsminiſter mitgeteilt 
worden, es würde vielfach von unberufener Seite 


ſſiſchen Militärs 
and. 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 
Ameritaniices Copyright by Gretblein & Co, G. m. b. 9, 
Leipzig 1916. N 
(19. Fortſetzung.) 

N Manch einer der einfältigen Bauern gewöhnte 
55 abends nach vollbrachtem Tagwerk noch einmal 
ach dem Hochſchorn hinaufzublicken mit einem jo 
daten Gefühl im Herzen, daß es fait einem 

gleichkam. 


Hi Neem alten Pfarrer, der begann, ab und zu 
Aan ner Sonntagspredigt etwas gegen den Aber⸗ 
a zu ſagen ... wie der liebe Gott allein 
Gere wie vor die Sonne könne ſcheinen laſſen über 
5 55 und Angerechte und ſich darin von keinem 
Iafe chen Menſchen in das Handwerk pfuſchen 
Weſſe se hörten fie geduldig zu, in der gleichen 
ohne wie er zu ihnen redete, ruhig, freundlich, 
8 Zorn und Eifer, mit einer Art gutmütigen 
ere Dann beſprachen ſte untereinander, daß 
an Jeiunge Herr ein lieber gütiger Menſch und 
e Seelſorger ſei, der jedoch von den wirk⸗ 
verſt Dingen des irdiſchen Lebens nicht ſoviel 

ehe wie von feinen heiligen Ewigkeitsſachen. 


Ran nbart aber ſaß auf ſeinem Berge, wie ein 
8 so frei und hoch, weit über den Tälern, fern 


den 
beliebt ſchen ... und doch von ihnen geehrt und 


0 Kom die ihm näherkamen, gewannen ihn fehr. 
Sang Das waren alle, die auf den Matten am 
Fer 1 höher oder tiefer, die vom Mordhofe, 
jun eichſinnige Alte vom Windbruch draußen, das 
I am Lachquell mit feinen kleinen Zwil⸗ 
0 uber, Nur zu den alten Graslers kam er 
ckelt mal, ſie begegneten ihm ohne Freund⸗ 
Agen im ihter müden, immer ſchreckhaft gleichgil⸗ 
N ara ihr einäugiger Sohn ging ihm 
5 ’ 5 a : 
niemals e dem Wege, ihn hatte er noch 


| behauptet, daß nach meinen und des General 
Ludendorff Außerungen drohender wirtſchaft⸗ 
licher Zuſammenbruch und Verſiegen der militä⸗ 
riſchen Kraftquellen uns zum Frieden um jeden 
Preis zwängen. Ich will nicht, daß unſere Na⸗ 


verknüpft werden. Ich erkläre in voller Über⸗ 
einſtimmung mit der Reichsleitung, daß wer 
wirtſchaftlich und militäriſch für weiteren 
Kampf und Sieg gerüſtet ſind. 

von Hindenburg, Generalfeldmarſchall. 


BVeſprechung des Reichskanzlers mit den Partei⸗ 
ö führern. 
Der Reichskanzler empfing geſtern Abend die 


formellen Punkte heute dem Alteſtenausſchuß des 
Reichstages zur weiteren Behandlung unterbreitet 


Eine Kanzlerrede im Hauptausſchuß zu erwarten. | worten werden, wenngleich vielleicht nur, um Ver⸗ 
handlungen abzulehnen. Der Papft werde ſich 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir er⸗ 
fahren, wird der Reichskanzler am Donnerstag 
den 27. d. Mis. im Reichstag in der Sitzung des 
Hauptausſchuſſes das Wort nehmen. 


Über den Arbeitsplan des Landtags 


wird heute laut „Voſſ. Ztg.“ zwiſchen den Frar⸗ 
tionsführern und dem Prüſidenten geſprochen wer⸗ 
den. Mit der Verſchiebung des Tagungsbeginns 
auf den 16. Oktober habe die Regierung ſich ein⸗ 
verſtanden erklärt. Späterhin würden ſich die 


Fraktionsführer auf Einladung des Juſtizminiſters 


Spahn zu einer Beſprechung ins Juſtizminiſterium 
begeben. Vermutlich handle es ſich um die Bera⸗ 
tung der Fideikommiß⸗Vorlage. 


Im Reichs tag 
wird zunächſt der Nachtragsetat in der heutigen 
Mittwochſitzung vom Reichsſchatzſekretär Grafen 
Roedern eingebracht werden, dann ſoll der Nach⸗ 
tragsetat, ſo wenigſtens iſt es beabſichtigt, an den 
großen Ausſchuß verwieſen werden. Das Plenum 
wird zunächſt keine Sitzung abhalten. 


Zu den Verhandlungen zwiſchen Holland und 
- Deutſchland 


heißt es im „Berl. Lokalanz.“: Wir glauben, daß 


die ruhige Beſonnenheit, durch die ſich die hollän⸗ 
diſchen Staatsmänner immer ausgezeichnet haben, 
in Verbindung mit dem Einfluß der niederländt⸗ 


ſchen Induſtrie, die das holländiſche Abkommen 


jeder Sicherheit für die Aufrechterhaltung ihrer 
Betriebe berauben, und der niederländiſchen Ree⸗ 
Ir, die es zu engliſchen Sklaven machen würde, 
den Sieg davontragen wird über die deutſch⸗ 


Am vertrauteſten war ihm der Mordhof, der 
ihm auch räumlich am nächſten lag. Die Menſchen, 
die darin hauſten, waren ihm bald wert geworden. 

Wie die Verkörperung alter ſchauerlicher Sage 
ſchien ihm der Bauer in ſeiner düſteren wortkargen 
Art. In all feiner Finſternis lag nichts Anfreund⸗ 
liches oder Abſtoßendes. Als ein Gezeichneter 
wartete er in trauriger dunkler Ergebenheit auf 
ein unabwendbares unerbittliches Geſchick. 

Der unglückliche Tor .. wenn ihm zu helfen 
wäre ... wenn er frei werden könnte von ſeinem 
Wahn, der ihn an das ſchauerliche Erbteil glauben 
ließ. Aber ihm war nicht nahe zu kommen, an die 
Geſchichte ſeiner Ahnen, an die Fluchſage durfte 
ihn niemand mahnen ... oder der ſchlafende 
Drache in ihm hub an ſich zu regen und Feuer zu 
ſpeien ... der Fluchzorn wurde lebendig. 

Die ſanfte Bäuerin teilte feinen Glauben und 
wartete mit ihm, ſchweigend, klaglos und in tiefem 
Gram. Auch mit ihr war nicht in Vernunft darüber 
zu reden. Wenn Klinghart es verſuchte, wurde ſie 
bleich wie der Tod und konnte, die ſonſt alle Zeit 
Tapfere und Ruhige, ſich kaum der Tränen er⸗ 
wehren. 

And ſie bat ihn, Schlummerndes nicht aufzu⸗ 
wecken vor der Zeit. In ihr erſtes junges Frauen⸗ 
glück war die letzte Erfüllung des alten Fluches 
vernichtend und zerſtörend, wie der Würger Tod 
ſelbſt, eingefallen. Alls lieben Blumen der Jugend, 
die damals noch in ihrem Ehegarten blühten, wur⸗ 
den in einer einzigen fürchterlichen Stunde aus⸗ 
gerottet mit Stumpf und Stiel, nie wieder konnte 
Freude keimen auf dem zerwühlten Boden. 

Wer das miterlebt hat, wie ein herzensguter, 
in Ehren ergrauter lieber Menſch, der keinem Tiere 
ein Härlein hat krümmen können, in Fröhlichkeit 
mit dem Schwager zum Walde zieht, um den Bock 
zu beſchleichen ... und heimkehrt und iſt ein 
Mörder geworden; ... hat den Bruder der eigenen 
Frau niedergeſchoſſen als ſei er ein Schädling im 
Tann geweſen . und er redet kein Wort, wie das 


men mit derartigen grundfalſchen Behauptungen 


feindlichen Strömungen, die zwar unzweifelhaft 
vorhanden ſind, aber nicht entfernt die Bedeutung 
haben, die ihnen vielfach zugeſchrieben wird. 


Die Erörterung der Referate auf dem ſozialde⸗ 
mokratiſchen Parteitag in Würzburg ſoll laut 
„Vorwärts“ mit einer zuſammenfaſſenden Rede 
Scheidemanns beginnen. Landsberg wird über 
Demokratiſierung ſprechen und freies, gleiches 
Wahlrecht zu allen Körperſchaften fordern. Die 
nächſten Aufgaben der Wirtſchaftspolitik wird 
Kuno behandeln; über Finanzpolitik wird Keil 
sprechen. 

Nachklänge zur Antwort auf die päpſtliche 

| Friedensnote. 

Mie die „Agenzia Stefani“ meldet, äußerte 


Papfſt Benedikt zu Prälaten, daß die Antwort der 


Mittelmächte, beſonders Sſterreich - Ungarns, 
immerhin einige Hoffnung laſſe, und daß er ſeine 
Friedensmiſſion bis zuende zu führen gedenke. Im 
Vatikan erwarte man beſtimmt, daß nunmehr 
auch die Ententemächte auf die Papſtnote ant⸗ 


dadurch nicht entmutigen laſſen, und wennſchon 
vorerſt von einer neuen Note keine Rede ſein 
könne, überall eine Reife diplomatiſcher Schritte 
und Beſprechungen einleiten, um eine erſte Baſts 
für Verhandlungen zu ſchaffen. : 

Wie verſchiedene Blätter berichten, ſei nach 
dem Falle Ribots keine Einigkeit mehr über die 


Antwortnote der Entente an den Papſt mit Eng⸗ 


land zu erzielen, weil Painlevs eine Umarbeitung 
forderte, ſodaß die beiden Länder vorläufig keine 
Antwort geben wollten. 

„ Telegraaf“ meldet aus London, daß Asquith 
am Donnerstag dieſer Woche in Leeds, Bonar 


Law in Mancheſter zur Antwort der Mittelmächte 
am den Papſt ſprechen werden. 


Zum ſozialdemokratiſchen Parteitag. 5 


nicht 25⸗Tauſendfrankſcheinen bemächtigte. Tur⸗ 
mel erklärt, daß er als Privatkläger entſchieden 
Einſpruch erhebe gegen die Durchſuchungen, die in 
Loudeac in ſeinem Heim und in feinem Bürger⸗ 
meiſteramtszimmer vorgenommen wurden. 


1 Pr 
U ⸗Bootkrieg und engliſcher Peſimismus über 


Schiffsbauprogramm. 

In engliſchen Schiffahrtskreiſen mehren ſich die 
Befürchtungen, daß unvorhergeſehen eingetretene 
Schwierigkeiten den Erſatz der durch den Tauch⸗ 
bootkrieg verloren gegangenen Schiffe durch Neu⸗ 
bauten nicht ermöglichen. > 


England verſpricht Dänemark Schadenerſatz. 

Das Ritzauſche Büro meldet aus Kopenhagen. 
Das Miniſterium des Außern hat von der Ge⸗ 
ſandtſchaft in London die telegraphiſche Meldung 
erhalten, daß dieſer wegen der Verletzung der dä⸗ 
niſchen Neutralität bei Bjerregaard (Horns Riff) 
am 1. September von der britiſchen Regierung eine 
Note zugegangen ſei, in der dieſe ihr aufrichtiges 
Bedauern ausſpricht und Schadenerſatz für den 
möglicherweiſe angerichteten Schaden anbietet. 
Die Knebelung der Neutralen. 
| „Nationaltidende“ teilt mit: Die britiſche Ne 
gierung hat auf Erſuchen der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung vorläufig alle Ausfuhr nach Skandinavien 
und Holland eingeſtellt. Die Einſtellung betrifft 
auch alle bis jetzt erteilten Ausfuhrbewilligungen 
und gilt ſogar auch für Waren, die bereits in 
Schiffen verladen ſind. Eine Ausnahme bilden 
jedoch Kohlen. Die Wiederaufnahme der Ausfuhr 
iſt erſt wieder zu erwarten, wenn zwiſchen den 
Alliierten eine Einigung erzielt iſt über die 
Grundſätze der neuen Blockadepolitik. 
| Spanien und die päpſtliche Friedensnote. 
Die ſpaniſche Geſamdtſchaft in London 


1 


| 
1 


1 


Der: 


‚öffentlicht eine Erklärung bezüglich der Haltung 
Spaniens gegenüber der päpſtlichen Friedensnote. 


„Corriere della Sera“ meldet aus Petersburg: Obwohl Spanien die edlen Beweggründe des 
Die ruſſiſche Regierung wird die Papſtnote ſelbſtän⸗ Papſtes hoch einſchäße, ſei es nicht imſtande, zu 


dig beantworten. Sie hat ſich dabei dem kriegs⸗ 

feindlichen Drucke des Arbeiter⸗ und Soldatenrates 

gefügt. i 
Engliſche Kohlenlieferungen für Holland. 

Der niederländiſche Überſeetruſt teilt mit, daß 
die engliſche Regierung ſich bereit erklärt habe, 
ſchon vor der endgiltigen Löſung der Frage der 
Kohlenlieferungen Holland 100 000 Tonnen Stein⸗ 
kohlen zu liefern, wenn Holland für deren Über⸗ 
führung ſorge. 

Der Turmel⸗Skandal. 

„Agence Havas“ meldet aus Paris: Der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt erhielt einen Brief von dem Abge⸗ 
ordneten Turmel, worin dieſer Klage auf 
Diebstahl gegen den Beamten der Kammer er⸗ 
hebt, der ſich des Briefumſchlags mit den 27, 


läßt ſich fortführen aus feiner hohen freien Berg⸗ 
heimat hinter finſtere Mauern .. und tut dem 
Mund nicht auf zur Verteidigung .. und tut den 
Mund nicht mehr auf bis zum letzten Atemzug : 
und erſt mit dieſem ſagt er ſeufzend: Schuld hatt 
ich nit. . . s war halt der alte Fluch 

Wer ſolches miterlebt hat, der hört des Schick⸗ 
ſals Schritt. Er hört ihn näher ſchleichen unauf⸗ 
haltſam. Er weiß, man kann ihm nicht entfliehen. 
And es erbarmte dem Manne vom Hochſchorn 
der lieben traurigen Frau noch mehr als des dü⸗ 
ſteren Mannes. In ihr war viel helles liebliches 
Licht ausgelöſcht worden, man ſpürte noch heute, 
wie es hätte lachen und leuchten und wärmen 
müſſen in ihr und um ſie, hätte es nur brennen 
bleiben dürfen. x 

Seit ihm die eigene Mutter genommen war, 
hatte Klinghart nie wieder im Leben ſoviel linde 


Mütterlichkeit empfinden dürfen, als die Soller⸗ 


bäuerin in ihrer ſchlichten Art ihm ſchenkte. And 
er gab ſich gern und willig unter die ſtillwaltende 
Güte der ungebildeten und doch vornehmen Frau; 
heimatlich wurde ihm zumute im Bauernhauſe. 

Wie ein mürriſcher alter Rabe auf kahlem win⸗ 
terlichen Aſt ſaß der Knecht Anton im düſteren 
Hofe. Wo etwa noch ein Sonnenſtrahl durch 
ſchmalen Spalt in das Haus irren wollte, wußte 
er ihm den Weg zu verſperren. Wenn irgendwo 
ein kleines Lachen durch die Räume geiſtern wollte, 
dann hob er ſeine krächzende Stimme, um es ein⸗ 
zuſchüchtern mit drohenden Prophezeihungen. In 
ſelſamen Sprüchen und uralten Redensarten kün⸗ 
dete er Unheil, fand er ſchauerliche Vorzeichen, in 
allem, was auch geſchehen mochte. 

Verwittert und morſch und verrunzelt war er 
einem alten Baumſtrunk ähnlich, der nicht mehr 
treiben kann und doch nicht fällt, den die Axt ver⸗ 
ſchont, weil er zu Brennholz nicht mehr taugt. . - 
mag er faulen und verfallen wie die Natur es will. 
Tüchtig zur Arbeit mochte der alte Anton kaum 
mehr ſein, dieſer verdorrte Menſch. Aber der Bauer 


Schreckliche denn hat geſchehen können ... und [ſelbſt beſaß Fleiß und Tatkraft für zwei und konnte 


beurteilen, ob die Kriegführenden in dem püpit- 
lichen Vorſchlögen eine geeignete Grundlage für 
die Löſung des Konfliktes fänden. Deshalb er⸗ 
achte es Spanten nicht für möglich, ſich dieſen 
Vorſchlägen anzuſchließen. 5 


Amerikaniſches Goldausfuhrverbot nach Spanien. 


| „Aſſociated Preß“ meldet aus Wajhington: 
Beamte des Schatzamtes haben gemäß der Ver⸗ 
ordnung des Präſidenten bezüglich der Beſchlag⸗ 
mahme von Gold tatfächlich entſchieden, die Gold⸗ 
ausfuhr nach Spanien zu verbieten. 


Diemal Paſcha über ſeine Eindrücke in Deutſchland. 
Diͤemal Paſcha, der, wie die Agentur Milli 
meldet, ſoeben aus Deutſchland zurückgekehrt, 
machte einem Redakteur des „Tanin“ Mitteilun⸗ 
gen über die im Verlaufe ſeiner Reife gewonnenen 


m . an ern mare a rn 


dem müden Knecht des Vaters, der durch manches 
grauenvolle Miterleben, mit ſtarken Bändern an 
ihn und ſeine Familie angebunden war, wohl das 
Gnadenbrot geben. 

In dieſem finſteren Hain blühte und glühte die 
kindjunge Eva, der hier ihr ſchönes friſches Lachen 
verdorben wurde, daß es eine Schärfe bekam, die 
wehtat. Klinghart begriff dieſe Klage, wie er ihr 
Weſen begreifen lernte, das ein wunderliches Ge⸗ 
miſch war. Sie war wie ein wundervoller blauer 
Sdmmerhimmel, an deſſen Rändern ferne Wetter 
ſtehen, durch deſſen heitere Ruhe manchmal ein 
fahles Leuchten zuckt von Blitzen in der Weite 

In ſeinem freundlichen Herzen wuchs die Teil⸗ 
nahme für das Lebensleid dieſes Bauernkindes. 
Der Wunſch wurde ſtark in ihm und quälte ihn 
faſt mit feiner lebendigen Dringlichkeit, der Eva 
ihr Lachen zu retten ... ihr das helle frohe herz. 
wärmende Licht zu erhalten, das ſchlimmes Ge⸗ 
ſchick der Mutter allzu bald für immer verdunkelt 

atte. . 
. Er. wußte ſich einen guten Helfer zum Werk: 
das Sonnenkind Peter, den armen namenlofen 
Hütbuben, der ein vor vielen Begnadeter war. 
Dem lachte Welt und Leben! Der wußbe nichts 
von Finſterniſſen. Der meinte, das Daſein im 
Mordhofe ſei ein Feſt, wie es herrlicher an leinem 
Orte der Welt gefeiert werden könne! 

Wo gab es noch ſolche Berge, ſtolz, froh und 
frei, wie die den Hof überwachten ... wo grün⸗ 
ten die Wälder und Gründe lieblicher, wo glänzten 
die Quellwaſſer ſilberner als um den Mordhof? 
And eine beſſere Bäuerin konnte kein Hütbub 
haben .. . wie eine liebliche Mutter war fie... 
der Bauer, wenn ihn die Wutkrankhiet in Frieden 
ließ, war kein harter ungerechter Mann ..der 
Altknecht war dem Peter wohlgewogen, weil der 


ſo gut verſtand, was in Wald und Berg die Geiſter 


flültern* Und erſt Eva ... Eva die wilde ſpot⸗ 
tende, die doch ſo weich und gut war 
lieblich wie Berg, Wald, und Silberquell mit⸗ 


einander kaum (Fortſetzung folgt) 


. . . und ſo 
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nahezu geräuſchlos — ohne Plakate und Zeitungs⸗ 


eerſtteckt, obwohl man 


Eindrücke, indem er in warmen Worken feiner Zu⸗ 
friedenheit und ſeinem Erſtaunen über das ſtarke 
deutſche Volk Ausdruck gab. Im weiteren Verlauf 
der Unterredung machte Djemal Paſcha wertvolle 
Mitteilungen über die nach dem Kriege zu erfor⸗ 
gende Umbildung der türkiſchen Flotte, die voll⸗ 
ſtändig durch das Hinzutreten von Neubauten er⸗ 
neuert werden foll. Der Admiralſtab und die 
gegenwärtigen Beſatzungen der Flotte ſollen 
aufgrund eines Abkommens nach Deutſchland gr 
fandt werden, um ihre Ausbildung zu vervollſtän⸗ 
digen. Der Miniſter ſprach dann noch über ſeinen 
Befuch an der Weſtfront und erklärte überzeugt zu 
ſein, daß es unmöglich wäre, dieſe Front einzu⸗ 
ſtoßen. Um zu ſiegen und um einen Frieden zu er⸗ 
zielen, der unferen Wünſchen entſpräche, müſſe man 
durchhalten. ’ 


Japaniſche Sorgen. 
Wie einem Newyorker Blatte geſchrieben wird, 
hört man in amerifanifchen Regierungskreiſen 
öfter davon ſprechen, daß Japan Deutſchland nicht 


das Ende des Bündniſſes mit Großbritannien her⸗ 
beiſehnt. Dieſe Auffaſſung Japans iſt in einem 
Auffatz zum Ausdruck gelangt, der den japaniſchen 
Abgeordneten Yoneda zum Verfaſfer hat. In 
dieſem Auffatz wird die Aufmerkfamkeit des japa⸗ 
niſchen Volkes auf die Tatſache gelenkt, daß weder 
Großbritannien noch Japan heute gegen einen 
Feind zu kämpfen haben, auf deſſen Bekämpfung 
das Bündnis ſeinerzeit abzielte. Dagegen drohten 
die großbritanniſchen und japaniſchen Intereſſen in 
China aufeinanderzuſtoßen. Wenn man in dieſem 
Zuſammenhang an den warmen Empfang denkt, 
den das amerikaniſche Geſchwader im Jahre 1908 
in Auſtralien gehabt habe, ſo laſſe ſich der Ge⸗ 
danke nicht von der Hand weifen, daß die Englän⸗ 
der in den Vereinigten Staaten ihren zukünftigen 
Verbündeten gegen Japan erblicken. 


Mobiliſation der argentiniſchen Flotte. | 

Wie Reuter aus Newyork meldet, erfährt 
laut „Berl. Tagebl.“ die „Aſſociated Preß“ aus 
Argentinien, daß die Mobilmachung der argentt⸗ 
niſchen Flotte befohlen wurde. Es herrſche außer⸗ 
ordentliche militäriſche Tätigkeit, wie verlautet in 
Verbindung mit dem Eifenbahnerſtreik. Ein hoher 
Regierungsbeamter erklärte jedoch, daß der Gene⸗ 
ralſtab andere Notwendigkeiten im Auge habe. — 
Die Pariſer Blätter melden aus Buenos Aires: 
Graf Luxburg beabſichtigt, ſich mit dem ſpaniſchen 


Dampfer „Regina Vittoria“ am 2. Oktober von ! 


Buenos Aires nach Barcelona einzuſchiffen. 
Internationale kanadiſche Seeverſicherungsgeſell⸗ 
> ſchaft. 


„Central News“ melden: Wie verlautet, wird b 


in Kanada nach dem Muſter von Lloyds eine 
große Seeverſicherungsgeſellſchaft gegründet wer⸗ 
den, die auf der ganzen Welt Agenten haben und 
Schiffe verfichern wird. 


5 Deutſches Reich. 


Berlin, 25. September 1917. 

— Der frühere Präſident des Kriegsernäh⸗ 
rungsamtes von Batodi iſt am Montag von der 
Kaiſerin empfangen worden. | 
— Dem württembergiſchen Generalleutnant 
von Berrer und dem bayeriſchen Leutnant Müller 
iſt laut „Reichsanzeiger“ der Orden Pour le mérite 
verliehen worden. | 
— Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Bekannt⸗ 
machung betreffend Meldepflicht für gewerbliche 
Verbrauche von Kohle, Koks und Briketts für Or⸗ 
tober 1917. — Der „Staatsanzeiger“ bringt einen 
Erlaß des Finanzminiſters betreffend Bewilligung 
von laufenden Kriegsbeihilfen an Beamte im 


Nuheſtande und an Hinterbliebene von Beamten. 


— Der Verbandstag der unteren Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten wies in einer Entſchließung 
darauf hin, daß die unteren Beamten mit den 
geringſten Einkommenſätzen zweifellos unter dem 
Druck der Kriegsteuerung am ſchwerſten zu leiden 
haben. Der Verbandstag ſpricht die Hoffnung 
aus, daß unter Würdigung dieſer Tatſachen die 
Regierungen und Volksvertretungen alsbald 
einen billigen Ausgleich zugunſten der unteren 
Beamten ſchaffen werden. 


em n 


Sum Geburtstag 


der Deutſchen Daterlandspartei. 
Berlin, 25. September. 


Mit zwei e wie ſie bisher 
nur gel lich der großen Zirkus⸗Tagungen des 
Bundes der Landwirte in Berlin erhört waren, 


iſt die neugegründete „Deutſche Vaterlandspartei“ 
am Montag Abend aus der Taufe ben worden. 
Und das, obwohl dieſe beiden Verſammlungen 
ankündigungen — einberufen worden waren. Ur⸗ 
ſprünglich hatte man überhaupt nur den großen 
Saal der „Philharmonie“ für die Tagung in Aus⸗ 
ſicht genommen. Aber infolge der Beteiligung 
aller nationalen Vereine und Verbände Berlins 
waren ſchon nach wenigen Stunden die Eintritts⸗ 
karten verausgabt, und es mußte auch noch der 


Kaiſerſaal des Weinhauſes „Rheingold“ dazu ge: | 


nommen werden. Doch am Verſammlungsabend 
erwies 19 auch dieſer Saal als viel zu klein, und 
ſo wanderten Tauſende vergeblich zwiſchen den 
beiden Verſammlungsſälen hin und her, ſodaß 
ſelbſt über den verkehrsreichen Fersdamet Platz die 
Tagung ihre Schatten warf. Ein großes Polizei⸗ 

aufgebot war denn auch nötig, um den 
Tagungen einen ungeſtörten Verlauf zu ſichern. 
Leider hatte ſich die Fürſorge der Verſamm⸗ 
lungsleitung nicht 71 die Vertreter der Preſſe 
ch vorher die Preſſe in um⸗ 


iden 


Vorſitzer u. a. 
41555 Geſellſchafteſch cht ls 5 
aller © Fats en. — 8 

mehr als einen wirklichen Feind betrachtet und A A 


was von der Tribüne 


aus 


* 


fangreichſter Weiſe in Anſpruch genommen hatte, — 
eine Angeſchicklichkeit, über welche ſich dieſe mit 
Recht auch bei manchen anderen Gelegenheiten ähn⸗ 
licher Art 12 beklagen hat. So kam es denn auch, 
daß die bereits vorher druckfertig en 
Reden der beiden intereſſanteſten Perſönlichkeiten 
der Tagung, des Herzogs Johann Albrecht 
Zu Mecklenburg und des Großadmirals von 
Tirpitz, nur von wenigen in die Verſammlung 
gelangten Journaliſten zur Grundlage ihrer Be⸗ 
richterſtattung gemacht werden konnten. Für die 
übrige Organiſation der beiden Tagungen waren in 
dieſer Beziehung geſchulte Kräfte des Bundes der 
Landwirte unter der Führung des Rittmeiſters 
Kieſenwetter herangezogen worden. 

Beide Säle füllte eine erwartungsvolle, nach 
vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge. Man 
ſah vor allem viele Angehörige des Offtzier⸗ und 
Beamtenſtandes, kaufmänniſcher, gewerblicher und 
Handwerkskreiſe, Mitglieder der Deutſchen Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft, deren Präſident Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg iſt, ferner des Deutſchen 
Flottenvereins, deſſen Geſchicke Großadmiral von 
Tirpitz leitet, des Bundes der Landwirte, als deſſen 

Freiherr von Wangenheim das 
ahm, und ſchließlich auffallend viel Frauen 
erzog Johann 
[brecht zu Mecklenburg in feiner grünen Jagd⸗ 
uniform am Tiſche des Präſidiums erſchien, wurde 
er, ebenſo wie der in ſeiner Geſellſchaft befindliche 
Großadmiral von Tirpitz, mit lebhaftem Beifall 
empfangen. Obwohl weder der Herzog, noch 
Großadmiral gute oder gar hinreißende Redner 
ſind, ernteten ſie doch mit ihren Ausführungen 
immer 115 wiederholenden demonſtrativen Beifall, 
der wohl in erſter Linie auf die Tatſache zurück⸗ 
7 een war, daß fie durchaus nur das zum Aus⸗ 
d brachten, was jeden einzelnen Beſucher der 
Verſammlungen in dieſe geführt hatte. 

i Redner chen vom Siegeswillen des 
deutſchen Volkes und mußten damit in einer 
nationalgeſinnten Verſammlung mit allen Hörern 
einig Was ſie nicht ausſprachen oder nur 
an 9 brachten ne wiſchenrufe aller 
Art zum Ausdruck, und ſo waren eigentlich die Zu⸗ 
rufe das Intereſſanteſte an den beiden Verſamm⸗ 
lungen, zumal man gemäß der Veröffentlichungen 
der werten Partei ohnehin ungefähr wiſſen konnte, 
5 3 ai Ebe EL 9 805 

er frühere Regent von Braunſchweig, Herzog Jo⸗ 
we tt gan Fa Ara ein 0 e 
chmaler, mittelgroßer einung, ſprach ebenſo 
wie Gechahntrat vo Tirpitz an der Hand des vor⸗ 
en Manuffriptes. er während er deſſen 
85 völlig beherrſchte, mußte der Großadmiral 
ange Pauſen machen, und ſo war ſein Vortrag oft 
etwas ſtockend und unklar, während die Lektüre der 
Rede ſelbſt deutlich erkennen läßt, daß ſte gut vor⸗ 
bereitet und durchdacht war. Die Polemik beider 
Redner gegen England und Amerika oder, wie 
Großadmiral von Tirpitz es ausdrückte, gegen die 
„alles verſchlingende Tyrannei des Anglo⸗Ameri⸗ 
ka ms“, löſte naturgemäß den Bon Beifall 
aus. Und die Bemerkung des herzoglichen Red⸗ 
n Me die Sihtung zwiſchen den Regierenden 
im Reiche und dem Volke verloren gegangen ſei, 
daß man den Burgfrieden gebrochen habe, und daß 
es ſo wie bisher nicht weitergehen dürfe, quittierte 
die Verſammlung mit heftigen Zwiſchenrufen gegen 

mann und das „Berliner 


der 


e; 


Deutlich ſprach es der Herzog aus, daß man in 
dem Großadmiral von Tirpitz den eigentlichen 
Führer der neuen Partei zu ſehen hat. Dieſer fand 
denn auch mit feinen Ausführungen die geſpann⸗ 
teſte Aufmerkfamkeit der zahlreichen Zuhörer. Seine 
Anerkennung der m Tu 
lichen Fürſorge für die deutſche Marine und auch 
die Polemik gegen die Gefahren des deutſchen Phi⸗ 
liſtertums wurden mit warmem Beifall aufgenom⸗ 
men. Ebenſo fanden ſeine bedeutſamen Worte 


über die von der Piazza vergewaltigte öl A Kreiskornſtelle und das Wieſenbauamt haben in 


Nation und die Mahnung an Rußland große Auf⸗ 
merkſamkeit. Als dann der Redner den Verſuch 
Lloyd Georges und Wilſons geißelte, die Deutſchen 
durch die Deutſchen ſelbſt zu Oasen, dröhnte brau⸗ 
ſende Zuſtimmung durch den Saal. Alles, was der 
Großadmiral über den beleidigenden Hochmut Ame⸗ 
rikas uns gegenüber ſagte, über feinen Verſuch, 
unſeren U⸗Bootkrieg unwirkſam zu machen, ferner 
über die belgiſche Frage, über den Frieden um 
jeden Preis, erzeugte minutenlange 
Als er dann geendet hatte, mußte ſich der Groß⸗ 
admiral auf Bitten des Herzogs noch mehrere male 
der Verfammlufig zeigen, worauf beide Redner in 
ie zweite ſammlung hinüberpilgerten. 

Is dritter Redner ſprach dann der hannoverſche 
Oberbürgermeiſter, Stadtdirektor Tramm, 
vor allem die Antwort Wilſons auf die Friedens⸗ 
note des Papſtes zur Grundlage ſeiner Betrachtun⸗ 
gen machte. Dieſer Redner hat bereits den erſten 
Konflikt Pa Stellungnahme zur Vater⸗ 
landspartei er ſich, da die ſozialdemokratiſche 
Partei Hannovers herausgefunden hatte, daß im 
hannoverſchen Rathauſe eine Gef äftsſtelle der 
neuen Partei e iſt und der in Hannover 
e „Volkswille“ mit aller Entſchiedenheit 
deren ſofortige alte verlangte, — Weiter: 
hin ſprachen noch, wie bereits erwähnt, der Führer 
des Bundes der Landwirte Frhr. von Wangen: 
heim ⸗Klein Spiegel, der ſüchſiſche Kommerzien⸗ 
rat Dr. Krötzſchua r Dreck, der bayeriſche 
Landtagsabgeordnete Tſcharnagl, der Bremer 
Großkaufmann Biedermann, Reichsrat Buhl, 
Ludwig Thoma u. a. 


Das Schlußwort hielt der durch ſeinen Konflikt gr 


mit Bethmann Hollw 
rallandſchaftsdirektor 
gef 95 ſchen Verleſ brachte, di 

grüßungsdepe zur Verleſung achte, die aus 
allen Teilen des Reiches 1 waren. Die 
Verſicherung des Redners, daß die nächſte und wich⸗ 


bekannt gewordene Gene⸗ 
app aus Königsberg, der 


tigſte Aufgabe der Partei die Befreiung der Regie⸗ 9 


| 


rung aus ſchmählicher Zwangslage, aus dem Joche 
der Reichstagsmehrheit und gegen die Unter⸗ 
ordnung des deutſchen Volkes unter Erzberger und 
Scheidemann ſein werde, wurde mit Hochrufen auf 
den deutſchen Kaiſer und das deutſche Polk aufge⸗ 
nommen. Mit dem gemeinſamen Geſang deg 
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
ſchloſſen beide Verſammlungen wirkſam ab. 


Heer und Klotte. 


Zahlreiche Beförderungen zu höheren Dienſt⸗ 


igkeit, der kaiſer⸗ Schönforſt, die ununterbrochen 


| 


| 


ubelſtürme. | 3000 


| 


| 


lreichen, zur Tagung eingelaufenen Be: i 


i Generalmajor von Ditfurth, Kommardeur 


der 17. Feldartillerie⸗Brigade; zu Generalmajors 
rückte eine Anzahl Oberſten auf. 


Ernährungsfragen. 


Noch weniger Bier. Die Erzeugung von Bier 
dürfte in der nächſten Zeit noch weiter einge⸗ 
ſchränkt werden. Entſprechende Bundesratsbeſchlüſſe 
ſtehen laut „Voſſ. Ztg.“ bevor. Weit mehr noch 
als die Brauereien, die z. T. ihren Betrieb ſchon 
auf die Kriegswirtſchaft eingeſtellt haben, dürften 
durch eine ſolche Einſchränkung die mittleren und 
kleineren Gaſtwirtſchaften betroffen werden; 
hängen im weſentlichen vom Bierausſchank ab. 
Aus 


ſie 


Glückliches Württemberg. Stuttgart 


kommt eine Nachricht, die bei allen Kuchenliebha⸗ 


bern außerhalb Württembergs blaſſen Neid er⸗ 
wecken wird. Die württembergiſche Regierung 
hat nämlich das Kuchenbackverbot mit Rückſicht auf 
eine zweckmäßige Verwendung des gegenwärtig 


reichlich vorhandenen Obſtes aufgehoben. Aller⸗ 
dings dürfen Kuchen und Kuchenſtücke auch nur 
gegen Mehl⸗ oder Brotmarken abgegeben werden. 


Als Höchſtpreis für einen in runder Form mit 32 
bis 35 Zentimeter Durchmeſſer hergeſtellten Obſt⸗ 


und Marmeladenkuchen ſind 3,50 Mark feſtgeſetzt 


worden. 8 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. September. (Todes 
1125 Herr Rittergutsbeſitzer Ernſt Rasmus auf 


asmushauſen bei Brachlin iſt geſtern Abend im 


Alter von 68 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene, 
der den deutsch franzöff en Feldzug als Leutnant 
mitgemacht und auch durch mehrere Ordens⸗ 
verleihungen Anerkennung feiner Lebenstätigkeit 
gefunden, hinterläßt ſieben Kinder und fünf Enkel. 

Dit. Eylau, 23. September. 1 einer großen 
vaterländiſchen Kundgebung) geſtaltete ſich eine 
Verſammlung, die heute in der Stadthalle ſtatt⸗ 
fand und zu der über 200 Bürger aus Stadt und 
Umgegend erſchienen waren. Einſtimmig wurde 
eine Entſchließung gegen die Schritte der Reichs⸗ 
ta en angenommen, die dem Reichskanzler 
119 8 eichstage überſandt werden ſoll. An den 
Kaiſer und an Hindenburg wurden Huldigungs⸗ 
telegramme geſandt. 

Strasburg, 24. 8 Billige ne 
Die Straflammer in Strasburg hat am 18. April 


den Bäckermeiſter Ignatz Bielicki in Lautenburg „ 


und deſſen Ehefrau wegen Hehlerei zu Gefängnis 
verurteilt. Ein wegen Diebſtahls verurteilter Mit⸗ 
angeklagter hatte fteben Hi 1 und einen Hahn 
gefohlen und fie den Angeklagten in einem Sacke 
1 8 nachdem zwei der Tiere erſtickt waren. 
Für jedes der lebenden Tiere hat Frau B. 2 Mark 
ezahlt; ihr Mann hat den Preis noch als zu hoch 
be ichnet, ſich aber mit dem Ankauf einverſtanden 
erklärt. Die nur von der Frau eingelegte Repiſton 
wurde heute vom Reichsgericht als unbegründet 
verworfen. 5 
Rojenberg, 24. September. (Auf dem Kreis⸗ 
tage) ſprach heute Landrat von Brünneck Kammer⸗ 
rn von Oldenburg⸗Januſchau, Gutsbeſitzer Edu⸗ 
ard Schneider⸗Harnau und Beſitzer Schypski⸗Groß 
25 Jahre der Kör⸗ 
perſchaft angehören, den Dank der Kreisverwaltung 
aus. Zu Provinziallandtagsabgeordneten wurden 
ür 1918 bis 1923 Kammerherr von Oldenburg⸗ 
ſanuſchau und Landrat von Brünneck gewählt. Die 


emieteten Räumen untergebracht werden müſſen. 
er Kreis gab ſeine Zuſtimmung zum Ankauf 
eines Grundſtückes. In die ne geleitet iſt der 
Beitritt des Kreiſes 191 Elektrizitätsgeſellſchaft 
m. b. H. Brieſen⸗Strasburg Löbau behufs Verſor⸗ 
1 Be Kreises mit elektriſchem Strom. Ein end⸗ 
giltiger Beſchluß ſoll auf dem nächſten Kreistage 
gefaßt werden. Der Ehrengabe zur Stärkung der 
Hindenburg⸗Maſſe wurden ſeitens des Kreiſes 


überwieſen. 

Konitz, 24. September. (Von einem Wilderer 
erſchoſſen.) 125 Jatti bei Legbond, Kreis Konitz, 
wurde am Freitag Abend der königliche Forſt⸗ 
aufſeher Bechthold anſcheinend von einem Wilderer 
erſchoſſen. Er begab ſich gegen Abend auf den 
Anſitz auf Wildſchweine, die auf den dortigen Kar⸗ 
toffelädern arge Verwüſtun anrichten. Gegen 
7 Uhr wurde ein Schuß gehört. Da der Beamte 
am Morgen he nicht eien t war und auch 
niemand über ſein die 


führer), Bankdirektor al 


Straßen und in den Häuſern der Stadt die ſtatt⸗ 
liche Summe von 1800 Mark zuſammengebracht 


haben. 
Elbing, 24. September. (Zur Schaffung eines 


graden find im Großen Hauptquartier unter dem Aſtertumsmuſeums) hat die Stadt Elbing das 


16. September erfolgt. Zum General der Kaval⸗ 
lerie befördert wurde Generalleutnant Freiherr 
von Richthofen, Kommandeur der 6. Diviſion; den 
Charakter als General der Kavallerie 
Hahn, Generaladjutant des Großherzogs von Hef 


at von 1 
0 „die Stadt das Haus auszugeſtalten gedenkt, ſteht 


noch 


| 


| 


1 


Haus Spieringſtraße 30 von Frau Juſtizrat Horn 
für 32000 Mark erworben. 
Hauſes erfolgt ein Jahr nach Friedensſchluß. Das 
Haus iſt eins der ſchönſten Gebäude, die die Stadt 
Elbing aus vergangener Zeit aufzuweiſen hat. Wie 


nicht feſt; ſie wollte ſich aber das charakte⸗ 


ſen, erhalten; zum Generalleutnant befördert! riſtiſche Baudenkmal (das og. Kamerhaus) ſichern. 


Die Auflaſſung des 
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Ausland ſich au 


Beſitzwechſel.) Der 
= 117 55 Adlig 


hat an vieler 
Orten der Provinz ſchweren Schaden angerichtet. 


f ei⸗ 
brannte ein Ir 
die 


Danzig, 24. September. (Scharfe Gefängnis 
ſtrafe gegen eine Denunziantin.) Durch Anteil 55 

S m ; n 
Frau Philipp aus Danzig wegen Verbrechens gege 
&8 270, 267, 268 N. S. B. (Arkundenfälſchung) 


ichkeit beſchul⸗ 
ichkei Alert 
Dh zu entdecken, 
f zur 
hatten, 
wie zu erwarten war, ergeben, daß an den von 
takt je en nicht das 99 
ringſte Wort wahr geweſen iſt. 
euſtettin, 24. September. (Ein Schiehungluc 
veranlaßt durch mehrere Burſchen, die mit einn 
Revolver ſpielten, ereignete ſich Freitag Nachmi 
in Zülkenhagen. man es ſich verſah, gig 155 
der Spielerei ein los, der den 11 Fache 
alten Otto Villwock in die Bruſt traf. Der 
troffene eilte noch hinaus, fiel aber vor der Haus“ 
tür tot nieder. 8 See 
Kolberg, 24. September. (Fünf Ruſſen auf 655 
gefangen) hat der Fiſcher Boneß aus Kolberg. 
Waſſerwehe zu dutfteehen pirlucht Hatten, aber vez 
aſſerwege zu entfliehen en, 
dem aufkommenden Sturm überraſcht wurden u 
ſicherlich ertrunken wären. 


———— — 
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Den Feldpoftbezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 
Ortober 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die fFelbpoft, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenftr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der Umſchlagsgebühr 
für die Feldpoſt, beträgt 
vierteljährlich 3.95 Mk., 
monatlich 1.32 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 27. September. 1916 Verng 
tung des 4. ruſſiſchen Korps bei ae 19 
Vernichtung fen dt er Kavallerie bei Sonch⸗ 
1914 Vordringen der Japaner in Kiautſchau 5 
gan Litſunfluſſe. 1913 Ultimatum Japans 901 
hing betr. Erfüllung der Sühneforderungen. 1 in 
Chinakämpfer 1870 


. um 


eſtlicher Empfang deutſcher 
ien. 1876 * Prin achim von Preußen. 4 
Kapitulation der Feſtung Straßburg. 1 
Louis Botha, der im Solde Englands ſte 
räſident der ſüdafrikaniſchen Republik. 1 jon 
arl Peters, bekannter Afrikaforſcher. 1817 Ani 
der lutheriſchen und reformierten Kirche sh 
Preußen. 1813 Beginn des Vormarſches der 


ende 


miſchen Armee auf Leipzig. 


Thorn, 28. September 1917. 


t; 
— (Der Eroberer von Jakobſtab 
ein alter Leibhuſar.) eneralleu pat 
Egon Graf von Schmettow, der Erober 
von Jakobſtadt, der 1856 in Pommerzig 55 
wurde, kam 1884 als Leutnant in das damals en 
0 hufaren⸗Regiment, in 
er 1885 zum befördert wurde. Ri 
— (Berfonaiienvondertath. Kirche 
Verſetzt wurden Pfarrer Karowskt in Bruß 
g 
Kar? 


Borzyſchkowo 
Bruß und 1 „ ö 
— (Perſonalien von der Schule. Ker, 


telter iſt 


f 
abgeordneten Ziehm⸗Ließau wurde die Kreisgruppe ſeit drei Jahren an der kath. n in 1 


worden. 


I 
königl. Waſſerbauamt Thorn verliehen worden. PER 
wei 19 erer 
e 
walten fer 
det 


der 
Le 291 


ſetz 
iderſtand epie 

gegen, aber die Verhältniſſe find ſtärker als 
enſchen. s nee 
(Rückkehr von Fa nenflüchtigen 
Der Kaiſer hat genehmigt, daß die Verſäumnis im 
mit dem 15. Juli 1917 abgelaufenen Friſt, die 
Erlaß vom 29. Mai 1917 für die Rückkehr der Win 
rend des Ent fahnenflüchtig gewordenen, 


altenden Mannſchaften gefeht DEM 


e ge Abeba er in Wirklichkeit heute das 
B 


kein g; ee 

ſein Dindernis für die Anwendung dieſes Erlaſſez 
ihrba wenn die Einhaltung der Friſt nicht aus⸗ 
laſßes) war (z. B. mangels Kenntnis des Er⸗ 
a 19255 Einer Meldung der e bei 
des 955 gen zu erreichenden Grenzſtelle im Sinne 
dung F . kommt gleich eine Mel⸗ 

ag a inem n i i i iff 
g Marin nicht internierten Schiff der 
ber; (Oe weſtpreußiſchen Molkerei» 
men, hielten 1 15 1 in 
R enburg eine Verſammlung zur Beratun⸗ 
uam Wirtſchafts⸗ und Verbandsan 8 5 
öffne orſitzer, Herrn Stuckte Campenau, er- 
gema wurde. Es konnte die erfreuliche Feſtſtellung 
men a feine andere Provinz ſich rüh⸗ 
ſamm une, in ähnlich umfaſſender Weiſe den Zu⸗ 
und diſchluß der gewerblichen Molkereibetriebe 
zu ne Erfaſſung der Molkerei⸗Erzeugniſſe bewirkt 
weſt aben. In der e e ſteht die 
San ubilche Organiſation obenan im ganzen 
Milde Der Vorſitzer Ame ausführlich auf die 
Freigß Butter⸗, Käſe⸗, Magermilch⸗ und Schweine⸗ 
fit frage ein und erwähnte im beſonderen die 
A ang der weſtpr. Brovinzialfettitelle, daß der 
9.5 ſchnittsfettgehalt der Milch im April 2,79 
„im Mai 2,80 v. H. und im Juni 2,81 v. 9. 
Terei g, und damit die Anſicht der Mol⸗ 
a feipteute beſtätigt worden iſt, im Gegenſatz zu 
etcgehus une der Landwirte, von dem größeren 
ons alt ihrer Milch. Der Milchpreis ift erhöht 
den V5 der Butterpreis, der nach den jetzt gelten⸗ 
rſchriften das 8% fache des Milchpreiſes he 


R etrügt, indeſſen nicht. Es f aber 
I 018 eine Erhöhung des Milchpreiſes 0 
0 zeitige Steigerung des Butterpreiſes nicht 
i nen kann. Eine Anderung des Käſepreiſes 
die 5 ch ausgeſchloſſen. In Erwägung gezogen ift 
Ma tage, ob ſtatt des im Winter zu erwartenden 
lan derkäſes nicht beſſer Quark zur Herſtellung ge⸗ 
jede in Rüdficht darauf, daß der Magerkäſe nicht 
ler ir nns Geſchmack iſt. Eine Entſcheidung hier⸗ 
iſt noch nicht getroffen. Bei der Käſebeſchlag⸗ 
Ka e wurden die Oberpräſidenten ermächtigt, den 
Jus preis bis zu 80 v. H. zu erhöhen, von welchem 
voneltändnis der Oberpräffvent in Weſtpreußen in 
5 Amfange Gebrauch machte. Der Groß 
1000 eis beträgt 1,30, der Kleinverkaufspreis 
Trog ark für Käſe von 25 v. H. Fett in der Stadt Jakobſtadt iſt ein erneuter Beweis, in 
dice meer . weitere Preiserhöhung welchem Maße ſich die deulſche Führung die 
Nute 15 ee 1707 e n völlige Freiheit des Handelns trotz aller Entente⸗ 
Saar 8500 Zentner Käſe an die großen preußiſchen angriffe im Weſten bewahrt. 


tete abgeliefert, und im September 
perde rund 7000 Be zur Ablieferung elan⸗ in raſchem, erfolgreichem Angriff genommen. 


ar. Das Alter des ab i 
zuliefernden Halbfetten | memmmmmunensmmnmmen 
Wie war bisher 14 Tage; von jezt ab ift es drei 


am mm Helllsohe Linie vor dem Angriff 
GHZ Gewonnenes Gebiet 


4 x ZN 3 
5 10 Hm. 


er Käſe — denn für den Winter muß ein großer 


Neue Verträge dürften aber kommen. zum Stadtbahnhof 


duſtriegebiete gehen, und die landwirtſchaftliche 
Matt jär leichtere Schweine. Zum Schluß der Ver⸗ 
ſammfung ſprach der Vorſitzer den Behörden, 
dem Oberpräſidenten, der Landwirtſchaftskammer 
und der Propinziolfettſtelle für die Förderung der 
weſtpreußiſchen Milchwirtſchaft den Dank des Ver⸗ 
bandes aus. | 

— (Beſchlagnahme der Zwiebet⸗ 
ernte.) Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt 
die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, in nächſter 
Zeit die Beſchlagnahme der Zwiebelernte anzu⸗ 
ordnen. 

— (‚Wenn die Schwalben Heim: 
wärts ziehen ...“) Die Schwalben ſind jetzt 
auf der Abreiſe nach dem Süden begriffen; ſie 
ſammeln ſich in großen Schwärmen, wie in den 
letzten Tagen mehrfach zu beobachten war. 

— (Handelsausſchließung wegen 
Unhöflichkeit.) In Berlin iſt dem Händler 
Louis Loebell, Fennſtraße 22—26, vom Kriegs⸗ 
wucheramt der Kleinhandel mit Gegenſtänden des 
täglichen Bedarfs unterſagt worden, und zwar 
wegen ungebührlichen Benehmens des Verkäufers 
dem Publikum gegenüber! Über Loebell waren 
Beſchwerden laut geworden, wonach er die Ein⸗ 
käufer kleinerer Mengen, ſelbſt wenn ſie ihre 
Wünſche beſcheiden vorbrachten, überflüſſig lange 
warten ließ und grob anfuhr. — Möge das zur 
Warnung dienen! ö 


* 8 
Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
6 preßgeſetzliche Verantwortung.) . 


Ich möchte hiermit anfragen, ob es nicht an⸗ 
ginge, den kleinſten Kindern, die doch die ganze 
rotkarte nicht gebrauchen, einen Teil zu entziehen 
und dieſen an die Schulkinder als Zuſatzbrot zu 
eben, die den ganzen Vormittag in der Schule 
sigen und nachmittags, bei dieſer geringen Brot⸗ 
ration, noch ſtundenlang Schulaufgaben machen 
müſſen. & ; M. 


Am 25. abends benutzte ich die 8.30 Uhr Stadt⸗ 
bahnhof ankommende Straßenbahn. Am Kreuzungs⸗ 
punkt Garniſonkirche hielt der 3 5 die Halte: 
ſtelle nicht inne, ſondern durchfuhr ſie im verlang⸗ 
ſamten Tempo und verurſachte dadurch einen Un⸗ 
fall, der unter Umſtänden ein Menſchenleben ge⸗ 
koſtet hätte. Eine Dame war gezwungen, abzu⸗ 
ſpringen, und kam zu Fall. Dem dumpfen Fall 
va zu urteilen muß ſie ſich gehörig wehgetan 
haben, Der Vorfall wurde von Führer und Schaff⸗ 
nerin beobachtet, die ſich darüber luſtig machten. 
4 — Halteſtelle Friedrichſtraße durchfuhr der Wagen 
[ebenfalls nur mit verringerter Geſchwindigkeit, 


——:. — — —.— . — 


fahren, um mich nicht der⸗ 


. und wird ſpäter vier Wochen ſein. Gela⸗ fee wurde ausgeführt, daß die Landwirt⸗] geben. Die Zukunft des Maſtgeſchäfts iſt noch un⸗ und ich war trotz des Klingelzeichens gezwungen, 
j 


ten ſe n N da 8 11 vor⸗ 
uſſchtag ae en molle, ne behalten werden können. 75 000 F i 

1 2 95 Fettſchweine haben 

wu und BR Derurdet falt ber c die weſtpreußiſchen gewerblichen Molkereibetriebe 

ochtge 0 * 


ierwöchige Lagerung. Bezüglich der Molken⸗ Um letzten Fahre an die Heeresverwaltung abge⸗ 
ereitun 


Dr, Guedenatz Vorb (auch für Damen) 


mag ug Einjährig-Frofwilligen- und Fähnriehprätung, die mittleren | 
oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Ahlinrium 
einschliesslich 8 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 


8 das Winterhalbjahr Dienstag den 9. Oktobęer. 
bgesehen von den Prüflingen bis Untersekunda einschliesslich 
bestanden 1 7 21 Oberseknnlaner, Primaner, 


— 


az 


ısikalien, 


Für den 


Lied-Liebhaber 


ist an guter, interessanter Gesangsmusik erschienen: 
Max Reger 
Ein Album Liebeslieder 


Jean Sibelius 
Lieder-Album n 


Oscar Posa \ 
u Du hast mich aber lange warten lassen“. M. 1.50 


Der aparte Lilieneron-Text wurde hier in 
2) dankbarer Weise vertont. 


m Felix Weingartner 
7 50 2 Hefte japanischer ieder A M. 2.40 


m Alte Meister des Belcanto . 4.80 

100 Ein interessantes Album mit 
36 Liedern unserer alten 
italienischen Meister 


Abiturienten, 
Sr Einfährige, Fähnriche. 
de nd 1915 bestanden 20B Zöglinge die Prüfungen, zu denen e 
e er Austalt vorbereitet wurden, 1916 102, 1917 bisher schon 
e Streng geregelten Anstaltspensionat. a 


erm. ̃ 

. — Prim. — Fähnr. — Notpr. f. Sold, — Anfänger- |*} 
. Gr. Zeitersp. Seit 1914 best. 180 Einj., bisher alte 6 

uer. 2 


... M. 8.80 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
kur Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 
mtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 


1 17 
9% 

bar goteffamfte Saatbeize. 
50 „er Erja für Kupfervitriol. 
100 8 für 2 Ji. Gekelbe 0. 


„ 45 


200 1.85. 
„ „ „ „4158. 


“eo... M. 3.60 


0 5 
Al 


| 15 


20 geben ” 790. . . M. 4,80 
e 2 Theodor Streicher i 
nders& fo % Lieder in 4 Heften 4 M 240 


Heft 1 Klassiker- Gedichte, 
„ 2 Sprüche und Gedichte von- Dehmel. 
" 3 Moderne Dihter I. 
„ 4 Moderne Dichter II. 


ter 


Königsberg i. Pr., Steindamm 128129, 


gegenüber Berliner Hof. 
Fernsprecher 3016. 


Treiteſtraße 17. CE 
Raſterapparate, 
Raſierklingen 


eu 
des Fabrikat. 
n ird nel, Alete. Mond Extra, 


Rafterpinſel, 
Raſierkrem, 
safiernapf, 
reid riemen, eprüft er wü e 10 Maß an 

5 Alaunſtein Tokettentiſch "af, 10 Pd ele . 
empfiehlt Paket (Eimer) 7,95 Mk. ab Berlin. 

f. mehr. Bahnſend. 


2 Nachn. 30 Pf. m 
Faß (100 Pfd.) 75,00 Mark. 
1. Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. zu kaufen. 


Seifenjabrit, öblieries Zimmer ee. it Br 
1 zu bemamin,; Angebote mit Preis unter N. 2138 
Aliſtadtiſcher Markt 3g. M Herzberg, Seglerftraße “ san bis Gef ee selle der „Preſſe“ 


liefert De) 


Justus Wallis 


Sauber“ übertrifft alles. Ren! — 
Be es ſchäumendes Neu! ; 


Zalmiak⸗Waſch⸗ 


Feldgrauer ſucht 
gebrauchten Kleiderſchrank, 
Kommode und Meijehorb 


Wachs 


2 Ein Grund, 


ſundez Giro 


kauft 
Thorner Dampfmühle „ene 


Gerson & Co., Moder. 


ache Thorn Mocker, Bogenſtraße 9. | zu verkaufen. 
a ene Bretter 2 trag. 


Re 


kauft Mungo Olaass, Seglerfir. 2% 


einehaltung verwertet wird, weil j i ſchien kei tter verfügbar zu fein; ſelben Gefahr auszuſetzen. Könnte nicht das Per⸗ 
05 9 77 ſanſt m Fut ſchlen ger >: Nochftwaßrſcernlic besser ſonal aufmerkſam gemacht werden, ſorgſamer mit 


dem Publikum umzugehen? Der vorliegende Fall 
ereignet ſich ſo oft. 
Ein ſt 


ändiger Fahrgaſt. 


27? 


Sotlerie 


a zugunſten der Allgemeinen deutſchen 
2 Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 6. und 7. November 1917. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von 


200000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. n 


3 Gewinn ⸗ Plan: 
u 1 Hauptgewinn zz 75 000 Mk. 
1 Hauptgewinn zn 30 000 Mk. 
I Hauptgewinn nun. . 10 000 Mt. 
2 10 Gewinne zu 1000 MB.. 10 000 Mt. 
20 Gewinne zu 500 MB.. 10 000 Mk. 
100 Gewinne zu 100 MB k. 10 000 Mk. 
= 200 Gewinne zu 50 Mk.. . = 10000 Mt. 
500 Gewinne zu 20 M. . . 10 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 10 Mr... 12 000 Mi. 
5 Mk. 6 23 000 Mk. 


= 4600 Gewinne zu 
72 Gewinne 
inſchließlich Rel l. ftaebü 1} 
za Preis Des Loles 2 Mf. ate 25 hd. gegn 30 Mi. mer 
Beſtellungen erfolgen am beften auf dem Abfchnilt einer Poſlauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 


7 Dombrowski, fönigl. preuß. Lollerie⸗Einnehmer, Chor, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Winterhut (Sammet) 
eld A 5 
eldes r ere ame, zu ver aufen. 
. ea. 20 bis 30 Morgen groß, mit Wiele,j Zu 55 in der Geſch. der „Preſſe“. 
Obſtgarten, lebendem und totem In⸗ 
ventar, bei. mäßiger Anzahlung zu 


kaufen geſucht Nfiziers⸗Koffer 


rlefliche Zuſchriſten an Beſitzer preiswert zu verkaufen. 
Ph. Zabel, Rubak b. Thorn 2, Tporn⸗Moger- Amtsstraße 4, 2 


an Ein Stehpult 


Guterhaltene 

= Schreibmaſchine u. verk. E. Menzel Brelteſtr. 40 

ee ee Nofnann, Wr 8. n 
ft kleg. Aronlendter für Salon 

IF, rn an, JENE u ec 


„Zu kaufen ge „Angeb. Ein Herrenfahrrad 


Ge u. 
J. 2134 an die Gesa t. d. „Preſſe“. 
3 mit Frellaufnabe zu verkaufen. 


Hoheſtr. 1, gegenüber Muſenm-, 


Guterh. Landauer 


fofort zu verkaufen, 
Auskunft erteilt die Geſch. d. Preſſe⸗ 


Mehrere größere und kleinere 
ländl. Geundſtücke 


uind zu verkaufen. Zu erfragen bei 


e een Gülekhaltene Nehrolle 
Hs Bd AU t eee 
Aieines Grund ick G. 10 leere Mein. nnd berſchled. 

Meines Gundi andere Sifienn. 2 apazeihüige 


Parkſtraße 4, part. 


aninchen 


zu verkaufen, Hofftraße 7, parterre. zu verkaufen Tuchmacherſtr. 24, 2, l. 


.. 200 000 Mk. 


9 
| 


Mit Rückſicht auf die Kohlenlage bei den Thorner Gas⸗ 

und Elektrizitäts⸗Werken ordne ich aufgrund des § 9 b des 

Geſetzes vom 4. 6. 1851 über den Belagerungszuſtand mit 

ſofortiger Wirkung für den Stadtkreis Thorn hiermit an: 

f 1. Der elektriſchen Straßenbahn iſt auf allen Strecken 
ein kürzerer als 15 Minuten⸗Verkehr unterſagt. Die 
Wagen dürfen nur an den Hauptſtraßen⸗Kreuzungen 
anhalten. 

2. In Gaſthäuſern (Hotels, Reſtaurants, Kaffees) und in 
offenen Geſchäftsräumen darf nur die Hälfte der in 
jedem Raume vorhandenen Beleuchtungskörper in den 

Faſſungen eingeſchraubt ſein. 

3. In elektriſchen Kraftbetrieben darf von 480 nachm. 


bis 8 Uhr abends kein Motor benutzt werden außer 


in kriegswirtſchaftlichen Betrieben mit Genehmigung 
des Gouvernements. Für Einhalten dieſer Beſtim⸗ 
mung ſind Betriebsleiter und Werkmeiſter verant⸗ 
wortlich. 

4. Beleuchtung und Heizung der Gotteshäuſer muß bis 
auf weiteres unterbleiben. 

5. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe oder 
Gefängnis bis zu einem Jahr geahndet. 

6. Dieſe Verordnung gilt bis zum Erlaß der in Vorbe⸗ 
reitung befindlichen Verordnung des Reichskommiſ⸗ 
ſars für Gas und Elektrizität betr. Elektrizitätsver⸗ 
brauch und elektriſche Straßenbahnen. 


Thorn den 25. September 1917. 
Der Gouverneur. 


V 
Brosius, Generalleutnant. 


Bekanntmachung. 


Durch Miniſterialerlaß vom 13. September 1917 iſt das für den 
Stadtbezirk Thorn beſtehende Einigungsamt für Miet⸗ und Hypotheken⸗ 
ſtreitigkeiten ermächtigt worden, ; 

1. auf Anrufen eines Mieters über die Wirkſamkeit einer nach dem 1. 
Juni 1917 erfolgten Kündigung des Vermieters, über die Fort⸗ 
ſetzung des gekündigten Mietverhältniſſes und ihre Dauer, ſowie 
über eine Erhöhung des Mietzinſes im Falle der Fortſetzung zu 
beſtimmen, . 

2. auf Anrufen eines Vermieters einen mit einem neuen Mieter ab⸗ 
geſchloſſenen Mietvertrag, deſſen Erfüllung von einer Eutſcheidung 
gemäß Nr. 1 betroffen wird, mit rückwirkender Kraft aufzuheben. 

Der Antrag des Mieters im Falle Nr. 1 iſt unverzüglich, nachdem 
die Kündigung ihm zugegangen iſt, oder bei Kündigungen, welche bereits 
ver der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung erklärt worden find, un⸗ 
verzüglich nach der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ſchriftlich 
an das Einigungsami oder zu Protokoll des Schriftführers des Einigungs⸗ 
amts, Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 25, zu ſtellen. 

Thorn den 23. September 1917. 


Der Magiſtrat. Das Einigungsamt für Miet⸗ 
und Hypothekenſtreitigkeiten. 


Milchkartenausgabe. 


Die Milchkarten für Oktober 1917 ſind vom Donnerstag den 27. 
September 1917, morgens 8 Uhr ab, vom ſtädt. Verteilungsamt 2, 
Brückenſtraße 13, abzuholen. E 

Die Ausgabe eine: ü 
Am Donnerstag an die Inhaber d. blauen u. roten Lebensmittelkarten, 
u, 105 2 7 „ gelben „ grünen 22 

— nabend „ „ 7 „ grauen, braunen * 

Da Ausnahmen des großen Andranges wegen nicht gemacht 
werden können, wird um Einhaltung der feſtgeſetzten Abholezeiten 
erſucht. Die Mittelſtücke der alten Milchkarten und der Brotkarten⸗ 


ausweis ſind vorzulegen. 


Thorn den 25. September 1917. 


Der Magiſtrat. 
Verkauf von Schinken. 


Der Verkauf von geräucherten Vorder⸗, Hinter⸗ und Rollſchinken in 
Hälften beginnt am Montag den 7. Oktober 1917 in beſchränkter An⸗ 
zahl nach vorheriger Beſtellung. 

Der Preis beträgt für Vorderſchinken 2,20 Mk. für das Pfund 

f „ Sinterſchinken 240 „ „ „ 
Rollſchinken 2,50 


Einzeiperfonen und Haushaltungen, die felbft zeſclacter Hatten! Iuſpeklien der Poſener Wach⸗ 
| 1.8. 
| . Schließgeſellſchaft m. h. H., 


oder ſchlachten werden, bleiben von der Zuteilung ausgeſchloſſen. 

Beſtellungen ſind an das Verteilungsamt I, Breiteſtr. 14 1, Zimmer 
4, zu richten. Die Beſteller müſſen daſelbſt einen Beſtellſchein unter⸗ 
ſchreiben, aufgrund deſſen ſie ſich au Abgabe oder Einbehaltung von 
Fleiſchkarten zu verpflichten haben. er nicht ſelbſt die Beſtellung aus⸗ 
führen kann, muß einen Beſtellſchein abholen laſſen. 

Der Tag der Abholung wird jedem Beſteller mittels Poſtkarte durch 
das Schlachthaus mitgeteilt werden. j 

Die Ausgabe der Schinken findet im Schlachthof oder auf Wunſch 
in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Bäckerſtr. 12 ſtatt. 


Zu empfehlen iſt die Abholung im Schlachthofe, weil daſelbſt die 


ſtelle müſſen jedoch etwaige Beanſtandungen über die Güte des Shin: | __— Stürtejaßuit Toll. 


Schinken zur Anſicht ausliegen; bei Zuſendung an die ſtädt. Verkaufs⸗ 
kens unberückſichtigt bleiben. 
Thorn den 25. September 1917. . 
| Der Magiſtrat. 


Zuckerbeſtandsaufnahme. 


Aufgrund der Verordnung der Provinzialzuckerſtelle 5 Danzi 
vom 22. September 1917 beſtimmen wir folgendes: 8 12 


8 1. . 
Zur Sicherſtellung des Zuckers ſind am 1. Oktober 1917 die früh 
vor Geſchäftseröffnung vorhandenen Beſtände von Verbrauchszucker 
aller Sorten einſchl. Kandis und die vorhandenen Händlerverſor⸗ 


gungsſcheine, Zuckerſcheine, Zuckermarken und Zuckerumtauſchkarten 
aufzunehmen und in einen Vordruck einzutragen. Der Vordruck iſt 


am Donnerstag den 27. September d. Is. in der ſtädt. Markenab⸗ 
rechnungsſtelle abzuholen. Die Ausfüllung hat dem Vordruck ent⸗ 
ſprechend zu erfolgen. Die 


Zur Meldung find ſowohl Kleinhändler, als auch Großhändler 
verpflichtet; n Ausfüllung der Vordrucke wird ihnen zur 
Pflicht gemacht. 


5 5 8 2. i 

e Die mit der Nachprüfung der Angaben Beauftragten des Ma⸗ 
giſtrats und der Preisprüfungsſtelle ſind befugt, in die Geſchäfts⸗ 
räume jederzeit einzutreten, daſelbſt Beſichtigungen vorzunehmen und 
die Geſchäfts⸗ und Lagerbücher, die 0 auf Zucker beziehen, einzuſehen. 


Zuwiderhandlungen werden nach § 10 der Verordnung der Pro⸗ 
vinzialzuckerſtelle vom 30. Juli 1917 mit Gefängnis bis zu 6 Mo⸗ 
naten oder mit Geldſtrafe bis zu 15000 Mark beſtraft. 

Thorn den 26. September 1917. 


Der Magiſtrat. 
Erſtkl. Schneiderin 


(Rheinländerin) ſucht Kund. außer Ver N 

Haufe, Pr. 3 Mark. Jakelt⸗ Mäntel bis 6 „o, ſchreibe ſofort an 
werden ladellos angefertigt. R. Liedtke, 
Fr. Kaiser, Talſtr. 29, part. Danzig, Paradiesgaſſe 8—9. 


i@ Stellenangebate 9 


) Rückgabe muß bis zum 5. Oktober 1 
an die Markenabrechnungsſtelle geſchehen ſein. 


— !waullunde oder babläaen, 


ö 


bar Geld braun, 


Hefanitiinhung. | 


Die neugeſchaffene Stelle eines 


Betriebsingenieurs 
unſerer Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
werksverwaltung iſt möglichſt ſofort 
zu beſetzten. 

Das Anfangseinkommen der Stelle 
beträgt 3600 Mark. Es ſteigt fünfmal 
von 3 zu 3 Jahren um je 300 Mk. 
bis zum Endgehalt von 5100 Mark. 
Daneben wird nach Wahl Dienſt⸗ 
wohnung oder ein Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß von 600 Mark jährlich und 
außerdem z. Zt. eine Kriegsteurungs⸗ 
zulage nach den ſtaatlichen Sätzen ge⸗ 
währt. 

Eine Anrechnung auswärtiger 
Dienſtzeit auf das Beſoldungsdienſt⸗ 
alter kann bei beſonders geeigneten 
Bewerbern nach näherer Vereinbarung 
erfolgen. Die Anſtellung erfolgt zu⸗ 
nächſt auf dreimonatige Kündigung. 

Beſtempfohlene, nicht zu alte Herren 
— möglichſt Diplomingenieure — mit 
reicher praktiſcher Erfahrung wollen 
ausführliche Geſuche mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften, Bild und Angabe 
der Eintrittszeit bis Montag den 15. 
Oktober d. Js. dem Magiſtrat, z. Hd. 
des Herrn Bürodirektor Koch ein⸗ 
zureichen. 

Perſönliche Vorſtellung nur auf 
unſeren Wunſch erbeten. 


Bewerbungsgeſuche, welchen kein 
Rückporto beiliegt, werden nicht zu⸗ 
rückgeſandt. 


Thorn den 20. September 1917. 
Der Magiſtrat. 


Höhere Prival⸗ 
Mädchenſchule. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
Montag den 8. Oktober, 
um 9 Uhr 


Aufnahme neuer Schülerinnen an dem⸗ 
ſelben Tage von 8—12 Uhr im Schul⸗ 
lokale Brückenſtraße 13. 
M. Wentscher, Schulvorſteherin, 

Privatwohnung Brombergerſtr. 43. 


Papierſervietten! 


Solange Lagervorrat reicht 1500 Stck. 
13,00 Mk, bei 6000 und mehr 12,50 Mk. 
per 1000 Stück. 

Bierglas⸗Unterſetzer 
mit fort, Sinnſpr. 5kg-Boftpate 5,00 Mk., 
bei 5008 Sick. 11,00 Mk., per 1000 Std. 
empfiehlt in bekannter, guter Qualität 


Exportkans „‚Möwe‘, Dr.-Blafewig G. 


Uſſchergeſellen 
auch Sargtiſchler 


ſtellt ein für dauernde Arbeit 
A. Slowinski, Thorn, Heiligegeiftftr. 6. 


Bäckergeſelle, 


als zweiter, ſofort geſucht. 

T. Haberland. Araudenzerltre 170. 
Lehrling oder Lehrmüdchen 
ſucht Eduard Kohnert. 


"Zum baldigen Mniritt ſüchen wir 
mehrere geſunde und unbeſcholtene 


Leute zum 
Wachtdienſt. 


Meldungen erbitten wir in der Zeit 
von 10—12 Uhr vormittags und 4—7 
Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
geſunde Füße haben und zuverläſſig ſind. 


Brezteſtraße 37. Fernſprecher 860 


Abele 


für die Champagne ſtellt ein 


Arbeiter und 
Frauen 


ſtellt ſofort ein 
Georg Michel, Bangeſchäft, 
Graudenzerſtraße 69. 


Ein Mat. Hader 


(nöglichſk militärfrei) kann fi) melden. 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf., 
Thorn. 

Ordentſichen 


„Kutſcher 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt. 
Ein kräftiger 


Burſche 


als Putzer von ſofort geſucht. 
Kaiſer⸗Automat, Breiteſtraße. 


j 


ſchulfrei, für den ganzen Tag fofort 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung, 


Laufburſche 


kann ſich melden. Raphael Wolf. 


5%, Dentiche Neichsauleihe 


* 1 - — Sr — — 
| a 
oo. „4 
2 „ „ „ „ 
5; 
8 


4% % Dentiche 
ieichsſchatzanweiſungen 


(VII. Kriegsanleihe) 


nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 Uhr; 
f entgegen. 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych finde cht 
Deutſche Bank Filiale Thorn 
Kreisſparkaſſe Thorn 

Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Stadtſparkaſſe Thorn . 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, k. 6. l. h. J. 


Zweigniederlaſſung 
Thorn 


Kurzfriſtiger Handelskurſus arten 
im königl. Gewerbeſchulgebäude Thorn. WMiufwärſerin 


t. 

Vom 20. Oktober ab wird ein Tag⸗ und Abendkurſus in Buch⸗ für vor- oder nachmittags verlang erte 

führung, Stenographie und allen andern Handelsfächern abgehalten. „ 

Kriegsbeſchädigte und Kriegerwitwen unentgeltlich. Anmeldungen ene 43, park 
baldigſt erwünſcht im Gewerbeſchulgebäude, neben Stadttheater, 


1 Treppe, Zimmer 39, 1—2 und 5—6 Uhr nachmittags, mündlich ( A N 
oder schriftlich. a II mn en 


Bilanz u bl gtriegsbekleidnngshaus; 
der Gelreidehandelegenoſſenſchaſt Thorn, 


Baderſtraße 24. — 
am 30. Juni 1917. 


Ein 1½ jähriges ſchwarzes 


Hengitfohlen 


verkauft ugo Marohn 
. Gursſte bei Nopgariet 


Ein Kohlen, 


Anlage⸗Kapital⸗ Konto 23 000,— 
Konto⸗Korrent⸗K onto J26 389,75 
Aae 8 35,34 
inet Kontor... , verpks 3 
Reſervefonds⸗ Konto 5 Monate alt, zu verkaufen bei lan 
e e 800,— Carli Behnke in & 


riegswohlfahrtspflege⸗Konto . bei Penſaun.. 


Kuh 


zu verkaufen. Robert La, 
Neudorf hei Ziotteelt 


Juwel Petraleumlampen 


zu verkaufen. Tuchmacherſtr. 4, 1, E 


26425,08] 26.425,08 


Gewinn- und Berfuf-Gonto ain. 30. Juni 1917. 


Handlungsunkoſten⸗Konto 
Proviſtons⸗ Konto 4 
Zinſen⸗Konto 8 
Reſervefonds⸗ Konto 
Kriegswohlfahrtspflege⸗Konto 


Soll 
8 822,95 


Haben 


e 10 829,47 


„ 
. ee. ** 


766,92 
1200.— 5 
10 823,47 10823, 47 N . 
Am 1. Juli 1916 waren 23 Genoſſen. Zugang und Abgang ift| 0 
nicht erfolgt. Beſtand am 30. Juni 1917 23 Genoſſen. Die Haft⸗ 
ſumme beträgt 23000,— Mark. Die Geſchäftsguthaben und die Haft- 
ſumme der Genoſſen haben ſich weder vermehrt noch vermindert. 
Thorn den 20. Auguſt 1017. 


Der Vorſtand. 


gez. Paul Laengner. gez. J. Jankowski. gez. H. Tschepke. 


aber FE Frguen und 
{Bl inder 


Wohnungdangebsit 
Ein Laden 
ſigddard Kohnert. Wb 
Wilhelmſtadt. 


- Binmermahnungel, 


1 4 1 und 6, 

som 1. 4. 17. zu vermieten, 5 
Näheres die Vorlierjenn, Albrecht 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Cine Parterre » Softoohnund: 
3 Zimmer und Küche, Neuſtädt. M 
umſtändehalber von ſofort an ruhige 7,4 
wohner anderwettig zu vermieten. Pre 
30 Mark monatlich. Zu erfrage 


oo ® 
ätterin zum Kartoffelſammeln ſucht 


au, ſtelt für dauernd ein 4 Wunsch, Elsnerode 
e e . 
S PULS ER FT fe an ruhige Einwohner zu 
a lan | Bi 
l W zu praktischer Tätigkeit für Tüchtiges Mädchen . obe Teete Simmel, 
oder einfache Stütze zum 15. Oktober 8 


Kontor und en rn 
vr. Herzfeld, Thor-Moder. (ohne Küche) ſogleich zu vermieten. 
— . ——— — geſucht, auch durch Vermittelung. recht⸗ 
Prof, Ostwald. Brombergerſtr. 41. Meilienftraße 112, park, 


Rehrfränlein EL 


mit guter Schulbildung für mein Kontor (für herrſchaftliches Haus (Friedrichſtabt) 
ſofork geſucht. Schriftliche Angebote an dom 1. Oktober geſucht. 
A. Irmer. Thorn. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Kräftige Frauen Eil ordenfl., faubetes Mädchen, 


oder Mädchen evangel.,, vom Lande bevorzugt, ſucht 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


som 15. 10. Frau A. Sablowski, 
für Lagerarbeit verlangt von ſofort Baderſtr. 14, 1. 
Max Cron, Eiſenwarengroßhdlg., Von Handiwerterehepaar wit 7 
3. 1. ob. 15. Ottober in Bromb. © 


Kloß mannſtraße. 5 7 7 orſt. 
i wan een eee Anne 


Mehrere Arheitsfrnnen ier die Morgentunden v. 7-9 Uhr gel. 
E. Debrick, Brombergerſtr. 35a. mit Küche oder ſonſt. Kochgelege n 
Angebote unter V. 2146 


und Müden Hutıoaslelen 

zum Einlegen von Sauerkraut, ufwartefrau ee N 
2 ſowie kin Arbeiter, für einige Stunden kann ſich ſofort Gut möbl immer 
in der Stadt Na 1. 10. von allein 


der mit Pferden Umgang hatte, werden | melden. Hamburger Importhaus, 
verlangt. W. Cieminski. Graudenzerkr.130. Eliſabethſtraße 12114. 
ſtehender junger Dame geſucht. die Ge 
Angebote unter O. 2139 an 


Eine einfache, faubere Frau Bang. Aufwartemäpchen 


zur Wartung eines kleinen Kindes und | kann von gleich oder vom 1. 10. eitreten. 
leichter Hausarbeit für einige Stunden H. Gehrz, Thorn⸗Mocker, 
des . geſucht. ſchältsſt ber Preſſ Linbenſtraße 64. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. a um Mm 
Sauberes Mädchen für alles Junges Mädchen, 
zum 15. 10, auch durch Vermittelung, zu einem Kinde und leichter Hausarbeit 
geſucht. Bismarckſtraße 5, 3. I geſucht Kl. Marktſtraße 8, 2, l. 


& Fame. 
3-4 Zimmermohnut | 


mit 1 85 ſofort oder 
Mocker geſucht. 
Angebote unter P. 2140 an Die 0* 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 16 


mit Kochgelegenheit ab 1. oder 

ſucht kinderloſes Ehepaar. die Ge⸗ 
Angebote unter T. 2144 an 
ſchäftsſtelle der Vreſſe“. 


